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Die äußere Politik
* Wir wissen kaum, was in der übrigen

-rg-lt vorgeht, denn noch immer sind wir von
freund und Gegner abgeschnitten. Tie deutsche
effsentlichkeit muß sich mit den kurzen Mel-
^,naen begnügen, die einmal keinen Zusammen-
la"a bilden und zweitens naturgemäß gerade
Kos nicht enthalten , was uns am meisten iii-
Essieren würde. So sehr man nun auch der
«vmnung sein mag. daß Deutschland gegenwärtig
und für die nächste Zeit an der Reparatur
s/ines eigenen Hauses übergenug zu tun habe,
»wäre  es doch völlig falsch, oie Geschehnisse
m der großen Welt zu mißachten. Tie Zeiten
der nationalen Wirtschaftspolitik find eben für
immer vorüber , wir gebrauchen die anderen
Völker und die anderen Völker gebrauchen uns.
Abo ist es auch! unsere Pflicht, allen Vor¬
gängen in der weiten Welt die not¬
wendige Aufmerksamkeit zu schenken,
denn nur dann , wenn Mr Stimmung , und Ge¬
sinnung allerwärts Völlig kennen, sind wir rn
der Lage, fruchtbringende Beziehungen anzu-
lnüpfen. So sehr nun aber unser Urieil durch,
mangelhafte Nachrichtenzufuhr noch getrübt ist,
Ms können wir wohl mit absoluter Scher Herr
als ' festen Posten in 'der «deutschen Rechnung
verbuchen. Das Gespenst der Weltrevo¬
lution ist zerstoben,  dem revolutionären
Geiste wird allerwärts entschieden Einhalt ge¬
boten. Es erscheint völlig ausgeschlossen, daß
Frankreich von inneren Erschütterungen ersaßt
wird. Die dortige Arbeiterschaft ist national,
wenn nicht nationalistisch 'gesinnt, sie lehnt es
unter allen Umständen ab, die Hand zu eurer
gewaltsamen Umwälzung zu bieten. Einen kleinen
aber sprechenden B̂eweis dafür gibt das Ver¬
halten der französischen Bauarbeitergewerkschast,
die ein weiteres Zusammenarbeiten mit der in¬
ternationalen Bauarbeiterkoickerenz abgelehnt
hat, weil der Sitz des Sekretariates nicht von
Deutschland nach einem anderen -' Lande verlegt
wurde. Den Neuerungssüchtigen hat auch der
Kerlauf des großen englischen Streits eine derbe
Lehre gegeben, Lloyd George hat zweifellos ganz
zutreffend sich dessen gerühmt , daß die Nation
Herr im eigenen Hause bleiben iverde. Uno noch
andere Zeichen könnte man als Beweis dafür
ansühren, daß es zu einer Weltrevolution nicht
mehr kommen kann. Gewiß wird es in einigen
Jahren in sozialer Hinsicht allgemein anders
aussehen, aber dieses andere Aussehen wird auf
dem Wege der gesetzmäßigen Entwicke-
lung  erreicht werden. Nur TieutschlanD UND
Rußland blieb es Vorbehalten, gewaltsam eine
neue Zeit anbrechen zu lassen. _

Die Arbeiterschaft in Deutschland und Ruß¬
land wird sich, nun inzwischen vielleicht klar
darüber geworden sein, welche Gefahren eine ge-
waltsame Umwälzung in sich birgt . Truck er¬
zeugt Gegendruck. Mir .zu leicht besteht vre
Möglichkeit eines völlig neuen Kur¬
ses,  eines Rückschlages, während andere Länder
auf neuen Bahnen rüstig vorwärts schreiten^
Tiefer Rückschlag ist umsomehr zu befürchten,
als die Revolution ungeheure Werte vernichtet
hat. die ersetzt werden müssen. Auch deswegen
besteht die Gefahr der Reaktion, weil wir in dem
Ariedensvertrage gewaltige Verpflichtungen auf
uns genommen Laben . Tier Aufbau wird für
uns nicht so leicht sein, wahrscheinlich noch
schwerer als für Rußland , das ^eit 2% Jahren
aus den inneren Erschütterungen gar nicht her¬
auskommt. Merkwürdig bleibt, daß wir über
die Zustände im ehemaligen Zaren
reiche  kein einwandfreies Bild bekommen. Die
haarsträubendsten Dinge, wie der schwunghafte
Handel mit Menschenfleifch, werden uns erzählt
Handelt es sich da nur um wilde Sensationslust
oder entsprechen die Darstellungen der Wirklich'
teit? Bald wird Lenin verhaftet , bald Trotzki -
am dritten Tage regieren sie dann wieder gemein
sam. Wie steht es insbesondere mit dem kriegeri¬
schen Vorgehen gegen das bolschewistische Ruß¬
land? Tie Generäle , die gegen Moskau _unb
Petersburg marschieren wollen , erringen « reg
auf Sieg , machen Zehntausende von Gefangenen.
Gleichzeitig wissen die Bolschewistenvon beispiel¬
losen Erfolgen der roten Garde zu berichten.
Wo ist die Wahrheit ? Wahrheit ist jedenfalls,
daß die radikale Herrschaft nicht von
Bestand sein kann.  Sie muß eines guten
Tages zusammenbrechen und der Reaktion Platz
machen. Dann sind zwar Milliardenwerte ver¬
nichtet, aber Rußland bleiben noch immer die
sprichwörtlich gewordenen unbegrenzten
Möglichkeiten.  Vielleicht , daß der innere
Wirrwarr noch Jahre anhält , doch schließlich wird
sich Rußland als wirtschaftliche Macht wieder
erheben. Darum dürfen ivir die Vorgänge der
nächsten Zeit nicht aus dem Auge verlieren.
Seiner ganzen Lage und seiner ganzen Struktur
nach wird Rußland , sobald es einigermaßen ge¬
sundet ist, mit dem Deutschen Reiche m einen
Austausch wirtschaftlicher Güter treten müssen.
Die beiden Völker sind ja in hohem
Grade aufeinander angewiesen,  Ruß¬
land braucht Fertigfabrikäte , die cs von Deutsch¬
land erhalten kann, Deutschland aber hat Roli-
Vrodutte und Lebensmittel notwendig , dw in
Rußland in großen Mengen zur Verfügung stehen.
Ja man darf sagen, daß Deutschlandŝ wirtschaft¬
licher Ausbau solange unmöglich ist, als das
russische Ehaos anhält.

Der Balkan sowie der gesamte Trient s.nd
gegenwärtig für uns ein Buch mit sieben Siegeln.
Wahrscheinlich auch für das Auswärtige Amt
in Berlin , das naturgemäß der neuen Ze,t ent¬
sprechend umgcstaltet werden soll. Wenn mau

Zur Abwehr!
Die „Bolksstimme" hat während der letzten Mo¬

nate- über den Zölibat und die Sittlichkeit der katho¬
lischen Geistlichen und Ordenslente , sowie über an¬
geblichen Missbrauch des Beichtstuhls wiederholt
Ausführungen gebracht, die jeden gläubigen Katho¬
liken aufs höchüe empören müssen, da sie im blinden
Haffe des Unglaubens alles planmäßig herunter-
reißen , was uns heilig und teuer ist.

Wir ehren die vornehme Zurückhaltung unserer
Geistlichkeit, mit der sie bisher zu diesen niedrigen
Änwttrsen geschwiegen hat, die in Wirklichkeit nichts
anderes als die sattsam bekannten, längst ver¬
schlissenen Rttftstttcke glaubensfeindlicher Kreise
sind, können aber unsererseits dazu nicht länger
schweigen, weil Unwissende dieses Schweigen als
„Zugeben" auffaffen könnten.

Auch wir beklagen aufs tiefste den bedauerlichen
Fall eines Einzelnen , der z» diesen Angriffen
offenbar willkommenen Anlaß gab.

Aber wir weisen mit aller Entschiedenheit und
Entrüstung als Vertreter der katholischen Gemein¬
den Wiesbadens auf Grund unserer wirklichen
Kenntnis der katholischen Religion und unserer
langjährigen persönlichen Erfahrungen die un¬
wahren und hetzerischen Behauptungen zurück, die
in den Artikeln über den Zölibat , die Sittlichkeit
unserer Geistlichen und Ordenslente . über Miß¬
brauch des Beichtstuhls rmd dergleichen mehr in
einer höchst fadenscheinigen Wissenschaftlichkeit aus¬
gestellt werden.

Wir verbitten uns auf das Entschiedenste, dag
man den Zölibat als Einrichtung unserer Kirche
verächtlich zu machen sucht, der durch das erhabene
Beispiel deS Heilandes geadelt ist, dessen Berechti¬
gung ja Notwendigkeit durch die heilige Schrift
gestützt wird und durch eine Jahrhunderte lange
segensvolle und glänzend bezeugte Geschichte er¬
wiesen ist. Selbst ein Freigeist wie Ernst Renan
mußte in seinem «Leben Jesu " in bezug auf den
stölibat bekennen:

„Der vollkommene Mensch des Christentums
ist der Mönch, der sich Regeln »uterwirft , die das
evangelische Ideal zn verwirkliche« beanspruchen.
Der Mönch ist auf diese Weise, in gewrffem
Sinne , der einzig wahre Christ. Der gew öhn-
lichc Menschenverstand ist ein schlech¬
ter Richter , wenn es sich um große
Dinge handelt ."
Tie katholische Kirche zwingt aber auch nie¬

manden zur Ehelosigkeit. Geistlichen und Ordens¬
leuten wird vor der freiwilligen Annahme des
Zölibats reichliche Prüfungszeit gegeben. Sittliche
Verfehlungen einzelner Kleriker beweisen ebenso¬
wenig gegen der: Zölibat , wie der Ehebruch gegen
^^ Wir^ verbitten es uns deshalb auch, die Fehler
Einzelner zu verallgemeinern und zu dem Zwecke
auszuposaunen , um dadurch die ungezählten Ver¬
dienste Tausender und Abertausender zu verdunkeln,
die unter den größten Opfern in lebenslanger,
treuester Pflichterfüllung wirkten und wirken zum
reichsten Segen der Menschheit.

Es gereicht der katholischen Priesterschaft wahr¬
haft zum Ruhme, daß die Zahl der mit dem Zölibat
zusammenhängenden Verfehlungen überaus germg

■ ist „Daß die überwiegende Mehrzahl die Ken,ch-
heitsgelübde beobachtet," schrieb die liberale „Straß¬
burger Post" (1900, 3h . 1075), „ist ein Ehren¬
titel für die katholische Geistlichkeit.
Es wird immer einzelne Ausnahmen geben, denn
auch die Priester bleiben Menschen mit allen
Schwächen. Man darf nur nicht in den Fehler ver¬
fallen, diese Ausnahmen stärker zn betonen, als sie
-8 verdienen . Denn die Ausnahmen bestätigen im
Grunde dock nur die Regel." Und der evangelische
Universitätsprofeffor Fr . W. Förster erklärt m
seiner Sexualethik und Sexualpädagogik. 4. Aus¬
lage, Seite 172:

Anfhören sollte endlich auch das Gerede vo«
den ungeheuerliche« Mißbräuchen des Zölibats.
Unbefangene Protestanten haben stets »«geben
müffen. daß der katholische Klerus im großen und
ganzen sein Zölibat mit Würde durchführt. Wre
gering ist die Zahl der Skandale, wenn man die
Gesamtzahl der Geistlichen erwägt «nd sich ver¬
gegenwärtigt . mit wie wachsamen An ge»
ihre Lebensführung beobachtet  wird ."

si\$etui  wirklich unwürdige Geistliche „machtvoll
predigen" Mid auch gegen das Laster eifern, so
gleichen sie den Wegweisern, die selbst den Weg
nicht wandeln , den sie richtig zeigen.

Mltr verbitten uns ferner die gemeinen Pro¬
dukte schmutziger Phantasie in armseligen Versen
als Geschehnisse des Pfarrhauses hinzustellen, um
bei leichtgläubigen den Anschein zu erwecken, als
vb einem solchen Machwerk wahre Tatsachen zu-
01 -̂menn der Ärtikelschreiber meint, der erfolgreiche
Kampf gegen die Naturtriebe sei unmöglich) so
stellt er auch denen ein eigenartiges Zeugnis aus,
die als Weltleute unverehelicht leben. Im übrigen
ist cs wiffcnschaftlich längst erwiesen, daß Enthalt¬
samkeit vollkommen möglich und gesundheitlich nicht
inkuträalick ist. In diesem Sinne erklärt der be-

rKmte Arzt und PsychiaterR. von Krafst-Ebing:
Es »st ein Zug feiner psychologischer Kennt¬

nis" des Menschen, daß die katholische Kirche»hre
Priester zur Keuschheit«Zölibats verpflichtet, und
damit von der Sinnlichkeit zu emanzipieren
trachtet, um sie ganz den Zwecke« rhres Ve-
rnfes zn erhalten ." (Psyck fe«. 11. Auflage.
Seite 14.)

Wir verbitten Ulis weiter die Unwahrheiten,
die über die Beichte verbreitet werden Diese
Anwürfe sind um so verwerflicher, als hier den
Geistlichen jede Möglichkeit der Verteidigung durch
das Beichtgeheimnis genommen ist. Die nötigen
Kenntnisse erwirbt der Geistliche Nicht ans dem
Wege, den der Artikelschreiber zyrmch andeutet,
sondern sie werden , wie vom Arzte, auf dem
des sittlich ernsten Studiums erworben , das ihn
auch befähigt, nicht unwissend über seinen Lebens¬
weg sich zu entscheiden.

Gegen die Bindung des Gewissens und der
Lebensführung in den Sakramenten oer katholi¬
schen Kirche bäumt sich ' eit altersher die unchrist¬
liche Weltanschauung mit ihrer ungebundenen
Moral und ihrer sogenannten inneren Freiheit als
Lebensprinzip mächtig auf. Darum gehören die
Sakramente zu den bestgehaßten und verleumdet-
sten Einrichtungen . Gerade das so ungemein
segensreich wirkende Betchtsakrament mit semests
kraftvollen Einfluß auf die Sinnes - und Wclens-
lenkung erfreut sich häufig schändlicher Bes dc-
luug in der Oeffentlichkeit und rn privaten Kreisen.
Aber es gibt genug vorurteilsfreie Periönlnh-
keiten unter den Nichtkatholiken, die gerade dre,em
Sakramente in der Erkenntnis des ihm innewoh¬
nenden hohen seelischen Wertes und seiner , vor¬
trefflichen sozialen Wirkungen für den Ernzel-
menschen wie für das Gemeinschaftsleben der
menschlichen Gesellschaft offene Anerkennung . ia
selbst Bewunderung zollen. Wir empfehlen dem
Artikelschreiber und seinen Lesern z. B . dm öies-
9 , riiiiiirfini Ausführungen Goethes in „ Wahrheit
mkd Tichtun ? ,R Teil 7 Buch). der das Fehlen der
Ohrenbeickste im Protestantismus aufrichtig be¬
dauert . Goethe! Gewiß ein unverdäastiger Kron-
zeuae! Und der protestantische Philosoph .̂erbmz,
gleichfalls eine unanfechtbare Autorität , hat zuge¬
standen: . , ...

„Man kann nicht leugnen . °aß d.e Be cht-
austalt der göttlichen Weisheit würdig s« und
in der ganzen christliche» Religion «' b^ es «MsSchöneres und PreiSwürdigeres . ^ enm dre
B- icht hält viele Menschen von der Sünde ab und
bietet den Gefallenen flWic« Trost.
Das Ziel der aufhetzenden Artikel der „Volk, -

stimme" ist kein anderes als clnenÄtafsenaustritt . be¬
sonders der arbeitenden Klaffen aus der katholischen
Kirche in die Wege zu leiten , auf den daher mit
allen Mitteln hingearbeitet wird . Ein Gerstevver-
ivastdter deS Artikelschreibers , der revolutionäre
Agitator Dr . Karl Grün , gestand im Jahre 184» >"
Trier öffentlich ein:

„Mit dem dummen Volke ist für uns nichts
zu machen, solange es noch an einen Herrgott
glaubt." , m ...
Deshalb wird vor allem die katholilche Geist¬

lichkeit jetzt wieder in der gehaiiigsten Wecke be¬
geifert und herabgewüröigt . Der Wahrheit zu¬
wider sucht man guch den Glauben zu erwecken,
als ob sie auf Kosten der Allgemeinheit ein Wohl¬
leben lühre während sich doch schon in Friedenr--
zeiten die Meßzahl Ser katholischen Geistlichen in
ihrem Einkommen kaum mit einem Arbiter messen
konnte. Dagegen vermeidet man Sefliffentlich, an
das Meer von Segen zu ermnern . das seit fast
zwei Jahrtausenden zum gköyten Glück für me
Menschheit durch die unzähligen Verdienste katholl-
icker Priester und Ordenslente zusamMengefloffen
ist Einer der besten Kenner der deutschen Ge-
schich-e de- Mtttlaltae , Set roltjjn «» ' ®«;

»SÄÄÄ & S
-irnml nachdem unser Vaterland die sogenannten
Errunaenschasten der Revolution mehr als zur Ge¬
nüge kennen gelernt hat . ^ ^ Svzialderm'krackein ihrer ganzen Geschichte jemals so viel«, Trane
getrocknet hgt. io zahlreich Leid und Not gelinoerr
hat wie eine einzige Kongregation der barmherzi¬
gen Schwestern. Wo und wann wird dre humanrtarc

die Ethik des Sozialismus Diener und
Dienerinnen finden , die sich so durch Gelübde ver.
S wvm ift« aarne . Lebenskraft und Lebenshoff-
?Üna an den Stätten des Elendes , an den Betten
der Pestkranken und auf den Inseln der .lii^satzr-
gen restlos zn verzehren?

Doch genug ! Bei dem denkenden Teile des
katholischen Volkes wird diese soSlaldemokratiiche
Hetze nicht verfangen . Aber es gilt , auch die Lcicht-
gläubigen. Aengstlichen und Wankelmütigen davorzn warnen , daß sie in einer schwachen Otunde der
Verärgerung oder des Zweifels ihr köstliche» i
reiches katholisches Erbe gegen das fast- und kraft¬
lose Ltnsenmus sozialistischer, nnglanbiger ^Welt¬
anschauung verschleudern.

Fest soll daher unser Taufbund immer stehen,
wir wollen die Kirche hören ! Denn Jesuv Christn»
Ct «nb bleibt allein das Licht der Welt Sein

, Kreuz, in dem das wahre Hcil aufgerichtet ist. ist
der Mittelpunkt der Weltgeschichte, auf das sich
vom Ansgang der Sonne bis zum Niedergang, ge-
rvollt oder ungewollt , die Blicke aller Volker rich¬
ten, auch derjenigen , denen "ein  Zeichen erbitter¬
ten Widerstandes bleibt . Aber wie bisher wird
sein hochheiliges Zeichen durch die Jahrtausende
bis zum Weltenende alle Ilnfeindungen und Ver¬
folgungen siegreich überdauern

Staaten begrenzt  fein . Tschecho-Slowaker
und Polen sind ja bereits in der Bildung be¬
griffen, während im Nordosten neue Staaten ent¬
stehen werden, sobald der Bolschewismus nwder-
aerungen ist. Wir brauchen an dieser stelle
wohl nicht darauf Hinzuweisell, was die Errich¬
tung der neuen Staaten bedeutet . Tiefe neuen
Staaten werden dem Deutschen Reiche zum min¬
desten für oie erste Zeit m i t e t n e m g e w i s s e n
Mißtrauen  entgegentreten , auch dann , wenn
es gelänge, die inneren nationalen Schwierig¬
keiten dieser neuen Gebilde durch internationale
Bestimmungen zu beheben. Jedenfalls erfordert
die äußere Politik in der Zukunft von uns noch
mehr Beachtung als in der Vergangenheit . Wirt¬
schaftliche und politische Gründe legen es nahe,

hrrn hur irtnPTPn Not Nicht Uber GL-den Blick von der inneren Not nicht über Ge¬
bühr fesseln zu lassen. Gewiß muß es in erster
Linie Aufgabe der Regierung sein, Dents .ylanos
Interessen in der Welt zu wahren . Aber wenn
eine Regierung Erfolge haben will , muß sie sich
auf das B e r stä n d n i s d e r breiten  V o l r s-
fchichten  stützen können. Andere Völker waren
längst politische Völker, darum ihr polilischei:
Fortschritt in der Welt. Wenn wir jetzt nicht auch
ein policksches Volk werden , bleiben wir zur
Ohnmacht für alle Zeiten verdammt

Die Verwaltung im Rheinlande
Mainz,  0 . Vit  Das in Mainz ! erscheinende

französische Watt L'Echo du Rhin Verbreiter jolgende
Meldung:

Ter Oberbe,ehr in dem besetzten deut¬
schen Gebiet  steht vor einschneidendenVerände¬
rungen. Tie, zehnte sind die achte Armee unter
dem Beseht der G-uerale Mangin 'und Gerard
mit den Öauptciuartierenm Mainz und Landau wer¬
den mit dem 12. Oktober aufgelöst. An ihre LteUe
tritt ein einheitliches Besetzungsheer, das unter »,em
Oberbefehl des Generals Tegoutte .gestellt wird.
Dieser wird tvahrschemlich außer dem Titel ^ her-
kommandierender der französischen Truppen noch iw
Bezeichnung Oberlommandierender der alliierten grup¬
pen erhalten. Sein Hauptauartier wird rn Mainz
sein. Entsprechend den Bestimmungen des Friedens-
Vertrags soll die Verwaltung der besetzte»
Gebiete  nach der endgültigen Ratifizierung des
Friedensvertragesan die deutschen Behörden 'zurück-
gegeben werden. Die alliierten Truvpen 1'ollen als
einzige Aufgabe durch ihre Anwesenheit in den Garni-
fönen die Aufrechterhaltung der Ordnung sichern. ^ ie
besetzten Länder sollen unter die Kontrolle der Inter¬
alliierten Zivilkommission gestellt werden, die aus ie
einem Vertreter Frankreichs. Englands , der Vereinigten
Staaten und Belgiens bestehen wird/'

Me Kohlennot
Berlin,  10 . Okt. Da die Schnellzüge aus

dem Westen durch häufige Verspätungen dre
Kohlentransportzüge aufhalten , hat der Minister
der öffentlichen Arbeiten den beteiligten Eisen-
bahndirektionen im Westen mitgeteilt , daß auch
dort der Einschränkung des Schnellzug-
Verkehrs  uühergetreten werden müsse, wenn
nicht eine glatte Durchführung der Kohlenznge
gewährleistet werde. Es find schon die Erlzuge
von Berlin 4.50 Uhr nachm, nach. Hamburg und
von Hamburg 5.35 Uhr nach Berlin wegen Kohlen¬
mangels uusgefallen.

In dem neuen Wochenbericht der bayrischen
Landeskohlenstelle heißt es, daß mit einer wei¬
teren Verschlechtern ng der Kohle  nzu -,
fuhr  an die bayrische Industrie zu rechnen sei,
fo daß tiet einschneidende B etri ebse in stiel lun gen
und -Einschränkungen zu erwarten sind

Die Truppen im Baltikum
Berlin,  10 . Okt. Ueber die Vorgänge in'

den baltischen Provinzen wird heute von amlucher
Stelle mltgeteilt, daß General von der Goltz eifrig
damit beschäftigt ist, den Truppen den neuen
Befehl der deutschen Regierung bei¬
zubringen.  Es ist notwendig geworden , daß
er mit den einzelnen Truppenverbänden geson¬
dert verhandelt, da für ihn .nicht mehr die ONog-
lichkeit besteht, von einer Zentralstelle ^ aus Be¬
fehle zu erteilen. Es steht noch nicht fest, wenn
die Verhandlungen abgeschlossen werden.

Gegen die Bolschewiken>
Rotterdam,  9 . Okt. Einem Telegramm aus

Reval zufolge haben sich die Sozialrevolutionäre
gegen die Bolschewisten  in Moskau er¬
stob en.

retl in ItaliM

Die sleüvertr . Vorsitzenden der Kirchenvorstände und dre Vorsitzenden
-er GemeindeverLretungen der Pfarrgemeinden 21 . Bonrf ^ttus»

Maria Hilf und Dreifaltigkeit.

we. B ei n , 10. Okt. In der Provinz P i a c e n z a,
wo der Generalstreik der  L «i n d a r b e i t e r
ausgebrochen ist, kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen den Streikenden und den ausgebotmren Polizei '
trupps. Bei einem Konflikt der Landarbeiter mit
Soldaten in Niest aus Sizilien wurden acht Arbeiter
getötet und viele verivundct. Neuerdings sind die An¬
gestellten der Steucrverwaltung und die Beamten der.
städtischen sozialen Verwaltungen in. den Aus stand
getreten.

Ruhe in Trier
hier radikal vorgeht , wenn man mit anderen Wor¬
ten im ouswärttgeu Amte nicht den Falugketten,
sondern der parteipolitischen Gesinnung den Vor¬
tritt läßt , so werden wir noch schöne Dinge er?
leben. Eine Reform des Mswärtigen Anites ist
an sich durchaus notwendig, denn der Wieder¬
aufbau verlangt Männer mit weitem Blick,
Männer , welche aus jeder sich bietenden Gelegen¬

heit Früchte ziehen . Das neue Deutschland steht
aus einem ungleich schwierigeren Posten. Ww
hatten früher im Südosteu einen Verlandeten,
im Osten ein einziges großes Reich, nut dem
wir lange gute Beziehungen hielten , bis . dann
schließlich eine falsche Politik den Zaren in die
Arme der Enteilte trieb . Für die Zukunft werden
wir i rn O st e u v o n e i n e r R e i h e kke , n e r

■ mz. Trier,  10 . 'Okt. Ter hier ausgebrochenc
Eisenbahnerstreik ist 'bctgelegt. Die Eisenbahner
haben heute vormittag sämtlich die Arbeit wieder auf¬
genommen,  nach dcni die französischen Behörden
erklärt hatten, daß »ie den Wünschen der Arbeiter-
Mst nach Kräften entsprechen würden. Ueber einige
ihrer Forderungen wird die Entscheidnug des Mar¬
schalls Fach emaebuM werden

I
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Leder und Konjunktur
Bon einem Leöerindustriellen.

Lcö̂ winiw«s7"w?.b?" Zwangswirtschaftin der
mar m t in in naturgemäß, uns darüber
auber̂ rdentlick-. ^beteiligten Kreisen klar.
ben 777 5 .. Preissteigerungen zur Folge ha-
gelebt ^ °hre auf einer Insel
renü diese7i7>a^7 " nach allen Seiten, und wäh-
mäß zu ^ olle und Leder zwangsge-
sen in z-n "̂ Ntnlteil außerordentlich niedrigen Prei-
oe" aeüen gebracht. Die Not der Zeit hat
icktteßlw, I;w I4r Unö b<tS  eächt sich jetzt bitter, daß
fflirims  Jis Augenblick kommen mußte, in dem

smt T be£ "ach dem Weltmarkt zu richten ha-
Mî ‘„7 bem  Ende des Krieges war dieser Augen-
u mk.L ^ wmen. Damals, also etwa am 9 No-
mê fur L " psychologische Augenblick gekom-
Krieaswikî . ent,chkopen einen Strich unter die
Svrun ^ fn? ?? 3"- T dm ' unb  damals schon den„„bruug ins Ungewisse zu wagen, der doch einmal
vewaüt ^ rden mußte. Der günstige Moment war
Re-cketun̂ u^ ^ dlte der in Frage kommendenmeglerungs,tolle an der notwendigen Einsicht daß
sie gar nicht mehr in der Lage war w
Wirtschaft aufrecht zu erhalten. Die FolAÄn
^ifni Schwarzschlachtungen und Schleichhandel

blühten und gediehen und dadurch die
außerordentlich geschädigt waren, die sich noch an
öie Geiehe hielten. Hätten wir im November bei

günstigem Valutenstand die freie
bekommen, so wären die Preise auch in

fm$Ä gegangen, aber selbstverständlichnich "

Irifimf mfirs öl^ a5tötett  mindestens empfindlich
K d! 1? !mn  üch überlegt, welche enor-
uw" ^ a^ ^En heute aufgebracht werden müssen
k!̂ , ^ Êbereien auch nur teilweise zu beschäftigen
l°;prnnJ} ?uan sich überhaupt nicht vorstellen, woher
»L « KL ,» *™fex  sw -nLLL?l” e“ Dann aber darf und muß nicht ver-
geĝ n werden, daß unweigerlich und mit aller Re-
stimmtheit in uhskübarer".Zeit die jetzigen hohen

Rheinische Bolks ^eituna
ge-

die Lâ be da das Gerücht, das durch
in Weiwrrr̂ ^ ba^ ?.le  Polizei geheime Ordre
ralln w d°be- vorsichtig die Leute zu be-

£u rk bt dm Wucht des Weines nicht nach
Kfit ffcfH« w ^ irebenenfalls. na baß  andere
udrüZn ^ bng $te  ist ja das Auge-

gewöhnt mJJ en r Unb  höchsten Herrschaften
Srfnh : l bJ  tvre lange werden die Arbeiter

«amstag . II . Oktober rs^

aus-

«Mrörfeln merkenm̂ 7Lch ganz
eröe&rtc6e Kapitalverluste, insbesondere den lang- I Varvenns' 3W-'“ iCUr ^os von vielen
sam arbeitenden Betrieben entstehen werden n^-nS^ ^ dwsen Schmarotzern, die sich nach echt
bemmLt ”nl*? lmr  die Regierung auch aA? Sie zunÄ ? 'uJ?T £t  bPHlügen, um das Volkoenkt gar nicht daran. Sie schwächt ans der einen *u;uphpn *“”* . — *
mit ö̂nin fiP°nn ?er  Lederindustrie, und wird

Ursache sein, daß bei den unvermeid-
iuyen Kapnalverluiten eine ganze Reihe von Re-

nicht mehr in der Lage ist, weiterzubestehemeist terijt öle eiitfe&eit im?» rmr
F^ öen dann schließlich und endlich auf die Ein-

bischer Schuhe angewiesen sein die
Schuhindustrie ihrerseits wird im Lande nickt mefir
w Material bekommen und wird zum groß-$ei ( auf öa§ Slû Iauö nttfi,(*nvii>fäi+

IMziohprt  k um  vuv -ÖOU(lU
SUäieUen und den eigenen Wanst zu mästen.

als^ iner Muhende Schilderung ist nach mehr
imm t"? interessant. Was sonst

ÄÄSSfÄ
bann erst wird Deutschland verstehen wo d̂ nk-N:

Mn Kräfte Herkommen. DasseL ? °lt au^ -
^ir/vtû Unb  Italien , und wir werden öaöurckri Iöü er aner  wahren Westfront. Ich r,nff„

kurzem auch Spanien zu uns bê ebÄ^crd. Die Zert ist gekommen, uns mit ma *»
s»f,fi&rimsCtert  ins Einvernehmen zu setzen
Rußland vvrzugehen. Es besteht für uns' m? 111
bieieriiche und dringende Pflicht dos F 8e-
m “T' mnv&  l ” Rußland unter bolschewiNiÄ°"

.n ŝhtnöern. (Zustimmung.) Wenn
nichts halten wird, was er verim^ rfl Z - cJl  gurren wuo, was er verfvi-n^

& 3 rpÄ « IML sLLWK
aPtnnrL .̂ tterfürfteit" vor- her senqt den Frieöensvertraa ratisizî ? "h.e»

I onen sozialdemokratischer Wähler wollen sicher-
ivissen, wie ihr geistiges Ober-

552 « °" der 9iot mit iteftaSt
i? L ..? "S ^ ""s .d-n» JeM.no* ,* »

Seit )Cr t’tiH)enö'tcn  Industrien ruiniert . (Franks'.
Der neue Kurs

Bon unabhängiger sozialdemokratischer Seite wirb
nEne den neuen Kurs folgendes geschrieben:

und Noske, die ungekrönten Ar-
LLÄ ^ n siiid würdige Nachfolger der altend i . r 1 l ^urvige ^câyisorger der alten die breiten f J 01  wenn

*̂ n̂ u VS.-IWBU exiexqjt Qatte. | ^s ^lkenkalser geworden. Man fühlt, es weht Politik abwenÄ ^?. l̂nmer mehr von der
Regierung und Parlament haben der fn>n>„ wieder Preußenluft. Wenn die Arbeiter schuften 6e Z ,mÄt ' fte agen fii >' wir werden

SSirKffioift ..! : >< oaoen oer freien I vermöaen fein? ,aj“ ,ren, I Mögen und betrogen, ob nun Ebert oder KaiserT(5Vr av *aXa C 2̂t.. . *Mrtschgft ^ ugehimüft seine Regenten nicht zu ruhen Trum Wilhelm regierst
-er gefEe « L̂d'enotrtschnst entz l/J :e ®? er.t.t“n^ Noske arbeitswütend in Pflicht, das Dr!

LN PiL̂ .^ ĉhS^ 'Lld̂ I«ÄfÄS
sr- HLL » Äfflagft 5 SSÄÄB äs *M
&utnJBövud  gebracht worden. Damit verstaüpnI Geschichte angewiesenen Platz erhält upH  ^

wlf Hw Idee der Gerechtigkeit und Freiheit UV«7S
bruchlich ist. (Langanhaltender Beifall.) — ^
J.n,chlag der Rede wird beschlossen. —Nachdem
£'antarue( sein Bedauern ausgesprochen hatte ? ?
rer Vertrag das geeinte Deutschland' zulasse
mtS ? eÖitnS fiCE  * ercitun9 auf  beute. Freft^

Die Krise in Bayern
'üê RavL ?» I - der Landeskonf,..

^k ? h "̂ „Konjunkturgewinn Hk"'Prozent"' einem ! ~CIt, % 9,. unö  fuhren , an bie^ See* In ihrer
telten Vevöl 'nun/ ^ m7' rT 't bn  winöerbemit- ^ efe  brüteten staatserhaltende Gedanken. Wft>
der Lederwirtŝ s? ^ / ^ he zu schaffen. Aus Helm der II. wirkte durch Worte, sie wolltenWLÄK̂W!LL »«»%".»''Ä"
!Kuß beauftragt, einen Sgen*« Ä nft. Ä

^regiert. Gerade deswegen ist es auch
Rücksichtslos an'^ m i n  Revolutionsgewinnler
Ä % U

^ ? nicht gebMgt wird. Kampf und Tod

Konjunkturgewinn"gleil̂ chtzĵ unNe 'rK erfaß?
werden könnte- in mühevoller Arbeit hatte er
einen ins Detail ausgeführteii Plan der Reale-
rung zur Verfügung gestellt. Die Regierunâ isj
diesen Weg nicht gegangen. Sie hat am 15  Auaust
i . J.  kurzer- Hand für Häute.. Felle unö Leder die
Zwangswirtschaft aufgehoben und nur ftir diesen
Tag eine Bestandsanmeldung aller Lederbestänöe
angeorönet. Weiter war zunächst über das ioae-
nannte Konjunkturgesetz nichts zu ersabren (?^

^K Eer beteiligten Steife riÄßreff!
z.̂ N?. !!̂ b"^ Besonnene Elemente ermahnte!,

fetter aus den sozialdemokratischen Reihen zur
N "Z ^ d °-r°s tz -ukm, ,-m- M ■
füllt. Oie leiblichen Genüsse befriedigt
und dre Seelen 'sich zu edlen Taten reckten, tauch!
ton sie die idyllischen Glieder in das Meer
indes der Photograph diesb Szene der staunen-

^ct - und Nachwelt im Bilde festhielt. Turch
dze Auslandspresse ging ein Hohngeläch/er. ^

Doch noch mehr tun Eure Regenten für Euch.
Arbeiter. Während die Not durch das Land
Ü ? h Q&UFn9?r un6  bas Elend seine Faust

zur ! wohnunsen" A S sichrer ? leiwÄhalt

maükw/^ kSr -is- , freiwillig einzuhalten, um

„Ku/s in P/eußen- TmtsLd -' Ner/rfcem. es ist ganz der alte, nur die
Personen >iild andere geworden: diesen Weckrspl
aber mußte das Volk teuer bezahlen *

Deutschland und Frankreich
R ° u r ei«!

mftfi chseN ?u b7IaV ^ ^ ? DLssch !? nd

reitj öer Bayrischen Bolkspartei, die sich rnitT
bestehenden Regierungskrise beschäftigte a»la«̂
LLL -L "« »-«un° « - itSSR V °Z

usgefuhrt wird,
etnc Aenderung' oder' ¥ eV&YrVu n erV? 1
L^ .-f.unaunte r eigener U ebe r » ahme 6«

«iVn st ^ c' yiicßung zur Annahme, in der la>
Munchen-Augsburger Zeitung auFgeführt wirddie Vayrrsche Volkspar tei (Zentr .) feil «.

maßlose Preissteigerungen während d" liebes
t. t 0” Zwangswirtschaft in die freie

Wirtschaft bei dem Verkauf vorhandener Bestünde
aroße Menge Industrieller

f?/ate dieser Mahnung unö legte sich freiwillia
ZaAkl an. Em Teil tat dies nicht und forderte
recht hohe Preise. Die HäUteverwertunaen setzten
vorzüglich mit ihren Auktionen ein. Berlin als
s»f 6 brEe sofort allerhöchste Notierungen die
ŝ -^ f/Emarktpreise entsprachen. Andere Orte
folgten, und letzt fing das Geschrei auf allen Sei-
ten über die enormen Häute-, Felle- und Leder-
preise an. Silles dies hätte vermte-den werden kön-
nen, wenn das Reichswirischaftsministerium den
vernünftigen Vorschlägen der sachverständigen

bplge geleistet hätte. Die Lage wurde auch
.er 8>egierung ünbeauem und ste versuchte durcb
eme von Nichtsachleuten ins Leben gerufene P?i
^f ^ eüschaft der minderbemittelten Bevölkerung
bMige schuhe zu beschaffen. Daß dies nicht der
richtige Weg ist, liegt auf der Hand.

Die Frage der Konjunkturgewinne mußte jetzt
,,.vlich in Fluß kommen und nach endlosen Be-
^/ ^ ungen in allen Kreisen, die die Vertreter des
Reichswirttchaftsamtesmit den Petr Industrien
hatten, ergab sich die Gewißheit, daß auch hlüte
nur einzig und allein der am 2. Augustd. F von

Ausschuß der Leöerwirtschaft vorgeschkägene
Weg für eine Zwangsabgabe in Frage komme»
kann. Die Verhältnisse haben sich inzwischen so g7!
ändert, daß man in weiten Kreisen ernstlich dar-
uber im Zweifel ist, ob die Erfassung der Kon-

^n^ üewinne überhaupt noch denkbar und müg-
liS llh  f !LaILeJ Bestimmtheit behauv-

Mr für einen Arbeiterfürst, der sich wie rn
lässt",, fernen Äofzug anspannenlasst und zu ^ esnch von Hof zu '?,of gefahren ist
eercnDforten, Ehrenjungfrauen und herrliche
Reden begrüßten den Arbeiterkönig. Auch in das
herrliche Hessenland ging die Fahrt . Die Hes-
Ülche, Landeszeitung" hat berichtet, welch' ge-
waltige Arbeit zum Aufbau des Deutschen Reiches
dabengeleistet wurde. Anläßlich der Anwesenheit
von Ebert und Noske gab es mittags - ^
Ochsenschwanzsuppe- 1915er Hochheimer Raaber
Zanderschnitten, garniert mit Kartoffeln
Ochsettlende und Roastbeef mit versch. GemüsenOppenheimer Reisekahr, Riesling
Torte — Niersteiner Kranzberg.

Des Abends wurde weitergearbeitet-
Verschiedene Vorspeisen, Huhn auf Reis
Nieder-Leukener Kupp

-nebraten mit Champagnerkraut und Kar-
Bodenheimer Westrum̂ Riesling
Käseplatte mit Butter - Nackenhcimer Engelsberg.

Das Essen allein hat 4376 Mark aekostei'
über Im " dEr hessische Staat . Es sind

nÛ srt "vch reden, daß nicht mehr das
herrschte? In hie Wohnung des

Arbeiters kommt kaum noch Fleisch, aber der
Arr Präsident lebt herrlich Ld in Freuden!
Ordentlich Steuern her, alle Arbeiter an die
Arbeit bis ihnen das Blut aus den Finger

öen guten Willen Deuttchlanö̂ dft ZaL ? « In

Werden, sondern müßten höher als diese 'ein

1 KZWs 'SMZ

Präsidiums nicht zu haben, wohl aber erfcßein!i6r eine Verbreiterung der parlämenraris»-«
Basis wünschenswert, wobei an die HereinnaÊ"
H ^ /^ ern des Banernbn"nL L ? BWnlpartei in die Regierung gedacht werde. Diese Ae
gierung werde dann vor allem die Staatshau«
!Jls lH'r af:eü "nd das neue Lanötagswahlgeseh7u
erledigen haben, worauf die Neuwahlen für de»
^andtag ausgeschrieben werden sollten. ®3|

r. -i .M
Boykott der Reichswehr

M2. Barmen. W.  Oft . Der Bovr^ r
»vn der Ârbeite"

schaft fortgesetzt. Die Firma Molineus L Söhn-
(̂nen Angehörigen der Reichswehr einae-

stellt Dw aus 290 Personen bestehende Arbeiten
ichaft verlangte die sofortige Entlassung unö trll
den Ansstand̂ ^̂ ""^ entsprochen wurde, in

tnirnffl  t ei ^ ^̂ ^wirtschaftsausschnß nicht darüber kommt, denn die Äufwandentschüöiguagorientiert cvap, daß der der Erhöhung der Leder- I ,tyn Herrn .Präsidenten ist groß. Ueber
NW A. bereits eine Konjunktur- I ‘z00  Flaschen besten Tvmänenweines. Me mn-n*

gewinnabgade vorgesehen war, die anaeblick,
schenẑtlich beschlossen worden sein soll" Man willalso dieser Industrie zweimal eine Sondersteuer
anferlegen. Es wird dadurch erreicht, daß sie in

~ k ■ . .. Tvmänenweines . Wie man¬
cher Kriegskrüppel, wie mancher kranke Arbeiter

et̂ e.m tropfen Wein, um die ent-
schwindenden Lebensgeister zurnckzurufen. Nichts
lur den Arbeiter, der Herr Präsident braucht

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. Courths - Mahler-

2°) . Nachdruck verboten.
„Ganz gewiß nicht. Hans Ullrich, das hätte
nie rsci?n' ühüe deiner sicher zu sein. Frei-

lich habe ich die junge Dame viel in meine
Nahe gezogen, um sie möglichst genau kennen zu
lernen, aber nie habe ich ein Wort fallen lassen,
warum ich das tue. Vielleicht haben es die
Damen selbst herausgefühlt, aber das verpflichtetPoch nicht."
X lieb, Mama. Jcks Niöchte nicht,
daß von Unserer Seite Hoffnungen geweckt wor-
den waren, die ich nicht erfüllen kann. Ich werde
ohnedies sehr vorsichtig und taktvoll sein müssen.

. um der Baronesse gegenüber den rechten Ton zu
Nnden, zumal zwischen Frankenau und Birken-
herm ein lebhafter Verkehr stattfindet."

!Di'e alte Dame sah nachdenklich vor sich hin.
„Ja .ich werde wohl gelegentlich der Ba¬

ronin gegenüber eine Bemerkung fallen lassen,
m tm  Wiliter nach der Residenz auf die
Brautschau gehen willst. Das ' wird sie hoffent-trch verstehen." 1

Hans Ullrich!stimmte bei.
„Ja , das tue, liebe Mama."

• Sie nahm nun ihre Arbeit wieder auf. Er
sah eine Weile ihren fleißigen Händen zu. Uno
dann fiel ihm eme kleine Szene aus der Ver-
gangenbelt ern. Als er auf der Schwelle zwischen
dem Knaben- und Jünglingsalter gestanden hatte,
da harre sich rn fernem Herzen zum erstenmal
ern seltsames Gefühl geregt - ein Gefühl, ae-
m„cht aus Anbetung und Schwärmerei — das
erste scheue Empfinden für eine Frau . Me vor¬
her und nachher hatte ihn ein ähnliches heiliges
und überwältigendes Gefühl ergriffen, und es
hatte ihn hterhergetrieben, zu den Füßen seiner
Mutter . Er hatte den Kopf in ihren Schoß
geborgen und hatte sich streicheln lassen. Die
Mutier batte kein Wort gesprochen, auch er nicht,
uno bc.* harte er sich verstanden gefühlt. Daran
mutzte er denken. Und er erinnerte sich nun auch,
daß er, als er damals den Kopf gehoben hatte,
über dem Nähtisch der Mutter die Photographie
jener 'jungen. Dame hatte hängen sehen, der seine
erste, scheue, schwärrneriselie Anbetting gehörthatte. '

M entsprachen. (Beifall). Bezüglich der Eni
waffnnng Deutschlands, wie sie im FrieölnSv«!'

BLah7e !!'7ofori^ nach" öer" Natifizftrung' öZ
«Ä Ä » <AAK
LL " i^ sLL, ^ ^ Se
S ia5S ^ i e ^it England ttttl H fei?«flii oraufrciĉ ©araittiett erften J
Wtere imU,  UeSnÄ Li i* ÄK
hf/VÜr 1 etrt ^ortrag und gelte nur so viel wie
tne  Nationen , ine ,hn in Wirksamkeit setzten
Ü'M machten. Wir hatten den Siegerwillen- fnvk
Bourgeois fort — und heute «missen wir die Seeie
erner siegreichen Nation haben. Die Krästeverhült-

ft,e zwischen Deuischlanü und Frankreich haben
s.ch von Grund auf geändert. - Der Frieöensver
trag -enthatt die nötigen Vorkehrungen um öfties
^ " haltnis aufrechtzuerhaltcn unter' der Bc-
dnigung, daß wir mehr als je und«zu jeder Stunde
wachsam„nö. ULebhafter Beifall.) Der Kriea wa?

Knmps zwischen Ideen, nämlich zwischen dem
7 -Ä n d/r Gewalt unö demjenigenö ? Rechte
Die Alliierten muhen im Frieden vereiniat blei-

wie sic es im Kriege waren. Nach der Rati-fsf?tton des Friedensvertrages mit De„is5s>se,,d
tm,.sen die Alliierten unter sich ei?L Ve? rag ab
chlnßen, der den Versailler Vertrag intervrettei-iLL V«. «ADW

^merita „nd in den Krieg  eingeireten, ohne daß
.Ron ferner Ennnerung getrieben, sah er

^chelnd auf — »nd wirklich — da hing das
Brldchen noch rn dem schlichten ovalen Rahmen.
E_>war erne Photographie in Kabrnettgrößeund
stellte erne rerzende junge Dame dar.

Als er seinen Blick jetzt darauf ruhen ließ,
rrchtete er sich plötzlich auf und sah mit weit-
g lineten l̂ugen rn das schöne Mädcherrgesicht.
Er beugte srch vor um es genauer zu betrachten.
Uud da wurde rhnr plötzlich, klar, an wen ihn

Zckmrert hatte. Dies weibliche
d „ jiatte denselben eigenartig geschwungenenMund mrt , den zarten, weichen Mundwinkeln
dre srch berm Lächeln zu reizenden Grübchen
vertresten. Er erhob sich, nahm das Bildchen
von fernem Platz und Iah darauf nieder. Ja
das war dre Aehnlrchkeit. die er gesnM hatte'
als er rn Christa Hellmuts Gesicht gesehen hatte.'
Sre hatte rhn errnnert an seine erste scheue
Jugendliebe, die er längst vergessen gehabt und
dre nun rn seiner Erinnerung wieder lebendia
wurde. Serne Mutter sah 'fragend zu ihm auf"

-/Was hast du mit dem Bild, Hans Ullrich?"Er l,e>; serne Augen nicht davon.
loieder̂ an ' «7^ " - ê. ê wir nur einmal

Aus aller Welt
Mainz,  k0 Okt. Der ausländische Speck kostetm hiesiger Liadi 7 Mk. das Pfund statt 450 Wf

ĵ rke Preisaufschlag von rund 36Pro-
0cnt  hat zur Fplge, daß zahlreiche Familien nun
auch noch ans diesen allerletzten Rest von Fleisch
oer rurs nberhgupi noch in dem mehr als bescheiöe-
rren ^ uantnm von 125 Gramm je Kopf unö Woche

wusicn. da sie das Geld hier!
firr nicht aufznbrrngen vermögen. Frisches Fleisch
tennt man ja  hier nur noch aus der Erinnerung
Ta Kâ offeln̂ auch kaum aufzutreiben sind, Bui-
^ 5' R'Bcb und Erer überhaupt für den gewöhn¬
liche» .̂.erblichen rn der Stadt nicht mehr existie-

und^Obst bei den hohen Preisen nich? zu L
schaffen ist- f° wuß man sich hier schon allgemach
«"J ^ H " ngertechnik  einrichten. — Eine Hie¬
bes bezog von auswärts mehrere FäflerOel. Als die Sendung hier ankam und nachgeseben
wurde, stellte es sich heraus, daß ein Teil der Fäs¬
ser nur mrt Wasser gefüllt war. Ob Diebstahl oder
ergeben wird die eingeleitete Untersuchung

^b 11r.? '. 9- Tkt. Eine Kinöer-Arbeitskolo-
csi Fhezett rn der Gemeinde Georgenhausen in

Tätigkeit. Der Besitzer des dortigen ca. 800
Morgen großen Hofguts des Grafen von Schlitz
M.c, mr seine ge,amte umfangreiche Kartoffelernte
^ "ker Schulkinder aus den umliegenden Dörfer»
Arbett?- angeworbcn. Feder der kleinenArbeite, und Arbeiterinnen erhält neben einer
krastlgen Mfttagskost noch3 Mk. Tagelohn. Außer-
? 7" ^? Es,Kinö allabendlich nach Beendi¬gung der sagesarbert so viel Kartoffeln mit nach

au,e nehmen, als es im Sack zu,tragen vermag.

Ä " «Äfr CeW'" ’ * * » * - «° -»

Hsurs Ullrrch küßte ihr die Hand.
„Meine liebe Mama! Was man so als' Junge

j'̂ ^̂ B;e Ge,uhle mit sich Herumschleppen kann
wan in aller Äerzensnot

. « i« uiiu« . üie war ,a etwa I ,* t 'ff?̂ erx emen  suten Geschmack habe
KL SfÄÄ LM ± !f” “*MmiB Wm mt,m’mt

zfJltttttT,  Clfö ft£ eilte
7 °rme  OE'wvrdeii war. Aber ich mochte sie

immer sehr gern, und du weißt, für schöne Men
halb" Sn tC vr mm-r eilte  Schwäche gehabt. Des.halb erbat ich .mir auch dies Bild von ihr
RähmÄ ^ m Tages, gleich in diesem

^nd ich saß gerade hier am Nähtisch.
da hing sie es selbst'hie77nf nn7sa ^ ? S S'
,,©o, liebe Frau Sabine, da lassen Sie mich

L SVSg
Mchen ." Nun - ich habe das Bildchen Augen
lassen und du mein Sohn, hast es als Jung
ling so o,t betrachtet und ganz in Andacht ver-
suliken rn Pas schöne Gesicht gesehen."

Hans Ullrich lächelte.
, ^ c>ma, ich erinnere mich heute sehr leb-

-f. - — ...»» , hast daran. Auch an das Original des Bildes
mir immer so gut gefallen. Maria von Brrkenheim hatte einmal ein Kleid von

^mgrnal dieses Bildes ist Maria dilstigem Stoff, dessen Muster zarte Heckenrosenfrört Billen fr01N7. htf» .QSprrn hrtn I frtfhpfpn v 0.,
tourb? ? C" Wm' bi£ S>err" lltm  Rlatens Gattin

,-Ja . Hans Ullrich."
fein ""C mU!' 6̂ rt  Bildhübsches Mädchen gewesen

Das ist .Wahr. Das Bild gibt nicht an¬
nähernd oen Zauber wieder, der von ihr aus-
ging. Hier siehst du nur die reinen, schönen Züge
Aber dies Gesicht wurde bezaubernd durch den
belebten AüTdruck durch das wechselnde, reizvolle
Mienenspiel. Sie hatte ein wundervollê Läckieln
und ihre Augen blickten stolz und lieblich zu'

lÄt mff r fie  Äen « CSransen  schwarzen Samtbändern
unb Heckenrosen garniert. Das sah wundervoll

Drankenau nickte eifrig lächelnd.
„Das hast du nicht vergessen? — F» »a

U<tCi*' d- , « nd m  flc. ofö &
Huns Ullrich lächelte vor sich hin.
--Weißt du, Mama, daß diese schöne jung'

Dame mrt dem Heckenrosenkleid und dem !Flo-

gleich. Sie war eine vielgefeierte' und "vielbe- I don Gainsberough glich? meine ersw' Liebe"wa7
& te  Ä 8e  rotz ihrer Armut, und ich die lange eine Rolle in meinen Träumen spielte?"
KÄ ÄÄft Äsffijg « J“w ~f« -I •
"ud er ihr keine Nachfolgerin geben wollte." seAn" scharf ^ ,!n̂ ' wem Sohn ! Mutteraugen
^ °ns mm « ,°h noch immer « j d. s « fcS S ? -Ä “w ? LuVLE ä *jA |«Ä ai'gÄA ’S

Tie alte Dame nickte. }P  xl* tn™ '̂'swu Herzensnot den Wieg> zu mir findet. Mag es immer so seipZ

Da» hast du. Und nun schaue mir nicht
u . lange rn das schöne Gesicht Marias . Du'
n7-? y M .oiht eitt  sranzösisches Sprich-
7,7 -7 ^ sirt immer zu seiner ersten Liebezurück, ,agte dre alte Dame lächelnd.

Ullrich sah 'versonnen vor sich hin. Er
wolle sich aus, wie Christa Hellmut wundervoll
aussehen mußte in solch einem duftigen Hecken-
rosentlerd mrt einem großen Florentiner Stroh¬
hut au, dem schonen Haupt.

Er atmete tief auf. Seine Augen brannten.
Langsam hing er das Bild auf seinen Platz.

„Vielleicht würde ich auch, heute noch mein
Herz an eine Frau verlieren, die Maria von Plcvtcn gleichen würde."

„Meinst du? Ein Jüngling hat aber andere
Ideale , als ein Mann."

lleß sich wieder auf den Hocker nieder.
„Manchmal bleibt er auch seinen ersten

Idealen treu, bis er ein Greis ist."
will ich nicht bestreiten. Wer jetzt

wurdest du dich kaum, wie damals, in eine Frau
verlieben, die gut sechs Jahre älter war, als
du/ sagte die alte Dame lachend. Hans Ullrich!lachte mrt.

„Von dem Standpunkt aus betrachtet, hast
du nun wieder rocht, Mama."

Mutter und Sohn kamen nun auf ein an-
deres Thema. Aber Hans Ullrich behielt Maria
von Platens Bild rm Auge. Unb als er sich
dann von seiner Mutter verabschiedet hatte und
„r seinem Arbeitszimmer saß, um sich in Re«
nungsbucher zu vertiefen, da gaulelte vor seinem
geistigen Auge ein reizendes Franenbilo . Es!
trug ein Heckenrosenkleidund einen breiten F«
rentlner. Und unter dem Hut schauten Christa
.pellmiltz Zuge hervor, und ihre' Augen sahen ihn
strahlend und leuchtend an. Um ihren Mund

o7e, te  7 “' fü,3e' bezaubernde Lächeln, und
ihre Lippen bewegten sich, als sprächen sier

.jWahre Liebe kann Berge versetzen./
lFortsetznug folgt.j
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'^ 71- enbach (Main ). 9. Okt. Me Stadtver-
^ „«etknoersammluna wählte gestern den Ge-
kÄnEbrer des Bundes der technischen Ange,tell-

« ,,iid Beamten in Berlin . Theodor Granz in.
e' berbürgermeister der Stadt Osfenvach.

^ ^ eidelbc  rg , 10. Okt. Hier erschoß ein Unter-
«i-ie- namens Günther bei einem Transport den

rJ!X ?Mer Hintschberger, als dieser ihn in der An-
mit einem Dolch bedrohte,
uJ der Pfalz,  9 . Okt. Mathematische Auf-

-rn St . Ingbert wurden für ein fettes
2000 Mark bezahlt. Was mag da wohl

Rippchen oder Kotelett kosten?
^ ln , 8. Okt. Ein Bubenstreich, wird durch
^siebende Mitteilung des Direktionsbüros des

seiner Stadttheaters an die Presse berichtet. Die
lautet : Die Direktion der Vereinigten

- ^ dttheater teilt uns mit, daß die in der ..Wal-
Aufführung am 0. Oktober im ersten Akte

iinrackornmenenFehler die Folge eines Buben-
^ ..icl'es waren, indem von unbekannter Hand

Boten in die Orchesterstimmen eingetragen
!̂ .Vken sind. Es kann sich dabei nur um einen Akt
n-Bönlicher Feindseligkeit gegen den musikalischen

handeln, und da mit Vorbedacht die expo¬
niertesten Bläserstellen gewählt worden sind, io
»mit als Täter nur eine Person in Frage kom¬
men, die mit dem Wesen des Orchesters aufs in-
"' m̂ eHen '(Ruhr ), 9. Okt. Das rheinisch-west-
k-iliiche Kohlensundikat hat festgestelkt, daß einige
«naestellte bestochen waren, einen Kohlenkahn an

unberechtigten Empfänger abzufertigen.
strafrechtliche Untersuchung ist etngeleitet worden.
" mz. Berlin.  9 . Okt. Am 2. Okt. sollte im
?oortpalast die Ausführung des großen Films
Kaiser Wilhelms Glück und Ende" vor sich gehen.

Tie Vorführung wurde vom Oberkvmmandreren-
tzen verboten.

mz Berlin.  10 . Okt. Nach den Blättern
-llte die französische Regierung der tschecho-slowa-
iichen Republik 100 Lokomotiven zur Verfügung,

damit Kohlen nach Wien befördert werden.
mz Hamburg,  9. Okt. Die bisher durch den

streik' des Scemannsbundes fast lahmgelegte Ver-
Mrauna der Bevölkerung mit frischen Fischen be¬
ginnt sich allmählich zu bessern. Bisher ,sind fünf
^ampier ausgelaufen . Weitere Abfahrten mit voll-
Mligcr Besatzung sind wahrscheinlich.

G r a u d e n z , 9. Okt. Das Schwurgericht Grau-
.denz verurteilte den Landarbeiter Kasper, der e,n
27 Fahre altes Mädchen aus reiner Mordlnst er¬
schoß. zum Tode. ^

Tie Zustände in Petersburg.  Eine aus
St Petersburg entwichene Frau eines rupischen Otzl- ,
^ers gibt Einzelheiten über das Leben in der Haupt¬
stadt die alle bisher veröffentlichten Beschreibungen
an Entsetzlichem übertreffen. Alle Bürger smd ge¬
zwungen, in den Dienst der Bolschewisten zu treten,
üm dem Tode und dem Hunger zu entgehen. Die Ver¬
waltungen sind mit Angestellten überfüllt, die Er¬
schöpfung bcrhindert diese ledocb, zu arbeiten. Dm ganze
Bevölkerung mutz in gemeinsamen Speffesälen dm fast
täglich Vorgesetzte Suppe aus verdorbenen Heringen
essen, ohne Brot. Äatzenfleisch ist bereits Luxusartikel
gewordm. Kürzlich haben die Bolschewisten neun Chi¬
nesen erschollen, weil sie Menschenfleisch verkauft hatten.
In den letzten sechs Monaten haben die Kinder m St.
Petersburg 20 Prozent ihres Körpergewichts verloren.
Da es an Brennmaterial Fehlt, ist die elektrische Be¬
leuchtung in Privathäusern vollständig eingestellt. Ein
Kubikmeter Holz kostet viertausend Rubel. Die Kälte
und der Hunger machen die Leute unfähig zum Denken
und Handeln. Die Härte des Belagerungszustandes
übertrifft alle Befürchtungen. Ter Kommandant KBz-
lowsky verbietet, die Wohnimgen nach 5 Uhr ohne
besondere schriftliche Erlaubnis und ohne Begleitung
durch ein Mitglied des Komitees zu verlassen. Alle
Ausländer sind von St . Petersburg nach Moskau ver¬
schleppt worden. Um das Hnngergeschrei zu unter¬
drücken, veranstalteten die Bolschewisten reden abend
gegen 50 Konzerte und Bälle.

Die LebcnSvcrhältuisse in de« größere» Städten
Eine Zusammenstellung des Deutschen Metall¬

arbeiterverbandes über die Preise der wichtigsten
Lebensmittel, die der „Köln. Stadtanzeiger " ver¬
öffentlicht, kommt zu dem Schluß , daß Köln in
Bezug auf Preise an erster Stelle steht. In dem
Mtikel heißt es : Im September 1917 nahm der
Deutsche Metallarbeiterverband in den größeren
Städten Deutschlands eine Statistik über die wö¬
chentlichen Unterhaltungskosten einer vierköpfigen
Familie auf . Ter Statistik waren der Einheitlich¬
keit halber die rationierten Lebensmittel und ein
gleiches Quantum Gemüse zugrunde gelegt . Außer¬
dem waren die Ausgaben für Miete , Brand , Klei¬
dung usw. in der Statistik enthalten . Tie Höhe
der wöchentlichen Unkosten betru " in Köln 68,88
Mk, in Berlin 70.72 Mk . in Frankfurt a . M . 69,54
Mk.. in Stuttgart 61,40 Mk., in 'Nürnberg 57,02
Mk., in Magdeburg 57,98 Mk.. in Elberfeld 65,36
Mk., in Essen 59,85 Mk. und in Düsseldorf 67,95
Mk. Köln stand nach diesen Zablen bezüglich Un¬
kostenhöhe an dritter Stelle . In diesem Jahre
nahm der Metallarbeiterberband in der Woche
vom 7. bis 14. September wiederum eine Statistik
auf. die sich aber lediglich auf die Lebensmittel¬
preise der großen Städte Deutschlands , erstreckte.
Es handelt sich, um Mijch. Eier , Bohnen , Kartof¬
feln. Gemüse und Obst. Es ergibt sich dann fol¬
gendes Bild:

Köln .. . .
Berlin . .
Magdeburg
Hamburg .
Hannover .
Nürnberg .
Leipzig , ,
Kiel . . .
Kassel . .
Stuttgart

18,25 Mk.
15,60 Mk.
14.10 Mk.
14 00 Mk.
13,89 Mk.
13,88 Mk.
13,70 Mk.
11,76 Mk.
10 .68 Mk.

9,81 Mk.

Eriißn Wmf m die Lmdmrte!

So oft höre man . daß die höheren Preise unserer
eigenen Erzeugnisse durch die Besatzungstruppen
hervorgerufen würden . Daß dem aber nicht so
sei. gehe ans der Statistik des Deutschen Mctall-
arbeiterverbandes vom Jahre 1917 hervor , und
ferner auch aus den Zahlen van Mainz , Saar-
brücken und Aachen. Alle drei Städte seien eben
falls von Verbandstruopen besetzt und haben ooch
wesentlich geringere Summen aufzuwenden als
Köln. Für ' Aachen ergebe sich nämlich für die
angeführten Lebensmittel der Betrag von 14,03
Mark, für Mainz von 13,81 Mark , für Saar¬
brücken von nur 9,75 Mark, dagegen für Köln
von 18,25 Mark . Die Verantwortung für die
Richtigkeit der Zusammenstellung muß man dem
Metallarbeiterverbande überlassen.

Bestellungen
aus Me „Rhein. Dolkszeitnng" werben jederzeit
entgegengenommen bei de« Post, bet sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle. Wies¬

baden. Friedrichstraßc 80. Telefon 0080

Stadtverordnetensitzung
Wiesbaden,  10. Oktober.

Hunger und Kälte  sind Faktoren , die auch
den sonst friedfertigen Menschen außer Fassung
bringen und zu nicht gewollten Schritten drängen
können. Hunger und Kälte stehen einem großen
Teil der städtischen Bevölkerung in Aussicht, wenn
nicht in letzter Stunde die Vernunft  siegen sollte.
Wir befinden unS mitten in der Kartoffelernte.
Bor den Toren der Stadt werden viele tarnende
Zentner Kartoffeln eingeerntct , und doch fehlt es
der Stadtverwaltung an Kartoffeln, um solche an
die Einwohner abgeben zu können. Mit 3 und
5 Pfund pro Kopf muß inan sich in der Wockse zu¬
frieden geben. Dabei fehlt es an Fleisch, Fett , Ge¬
müse, Obst usw.,- wo diese schönen Sachen zu kaufen
sind, da gebrickn es dem Familienvater am nötigen
Kleingeld. Bei einem großen Teil der städtischen
Bevölkerung ist eine Stimmung zu konstatieren, die
den Ausbruch eines nahenden Sturmes befürchten
laßt . Deswegen trifft man in der Stadt auch
Kreise, die das Borgehen der liberalen  und
sozialistischen Fraktionen in der heutigen Stadtver-
ordnctensitzung nicht gutlieißen. Man ist der Mei-
nung , daß eS nicht notwendig gewesen, das glim¬
mende Feuer zu einer Glut anzufachen. Was war
denn auch in Wirklichkeit der äußere Er¬
folg  der eingebrachten Interpellationen
betreffs Kartoffel- und  K o h l e n n o t?
Habe» die Interpellanten ein Mittel zur Behebung
der Not angcbcn können? Mit allgemeinen Redens¬
arten hat man nur wiederholt, was nnser M a g i -
st r a t schon längst verwirklicht hat. Aber einen
Erfolg hatten die Interpellanten doch schon er¬
reicht, noch ehe die Sitzung begonnen hatte. Wer
den Stadtverordnetensaal heute erreiche» wollte,
hatte eine drei- bis vierfache Cchntzmannskette zu
passieren. Schon am Eingänge des Portals wehrte
eine starke Polizeiwache den Eingang. *S3er keinen
Berechtigungsschein besaß, dem blieb das Stadt¬
haus verschlossen. Hatte er den Eingang doch er¬
zwungen. so stellten sich dem Eindringling neue
Hindernisse entgegen,- an der Treppe und zuletzt
vor der Eingangstür standen die Schützer der Ord¬
nung . Drinnen aber saßen unsere Stadtväter und
strengten sich an, ihres schweren Amtes zu walten.

Anwesend waren 81 Mitglieder des Kollegiums.
Den Vorsitz führte Justizrat Siebert. — Noch
ehe die Interpellanten (Stadtvv . Krücke und Phil.
Müller ) ihre Anfragen begründet-, nahm Herr Bür¬
germeister Travers zur Lebensmittel-

rage  das Wort und führte dabei aus:
Meine Herren ! Ich werbe die Anfragen be¬

antworten . soweit sie die Lebensmittelversorgung
betreffen . Der Magistrat ist den Herren Jnter-
xcllanten zu großem Tanke verpflichtet, daß sic
ihre Anfragen ans die heutige Tagesordnung!
der Stadtverordnetenversammlung haben setzen
lassen, weil der Magistrat großen Wert darauf
legt, in aller Oesfentlichleit die Verhältnisse der
Kartoffelversorgung und der übrigen Lebens¬
mittelversorgung , die die Bevölkerung in die
begreifliche Unruhe versetzt, zu erörtern . Tür
Magistrat ergreift um so 'freudiger d e Gelegen¬
heit zu einer öffentlichen Erörterung , da in einem
Teil der Bürgerschaft Gerüchte umgehen, die auf
eine Auffassung dieses Teils der Bevölkerung
schließen lassen, als sei die Stadtverwaltung in
irgend einer- Weise dafür verantwortlich zu
machen, daß die Kartoffelversorgung in diesem
Herbste so mangelhaft vor sich gehe. Eine An¬
nahme , die durchaus falsch und die zu wiver-
l'L-en, chvn großem Interesse ist.

Tie Frage , weshalb die Kartoffelversorgung
eine ungenügende ist. weshalb trotz der vorge¬
schrittenen Jahreszeit die Einkellerung für den
Winter noch nicht weiter gediehen ist, ist einfach
mit der Tatsache zu heantworten , daß der Er¬
zeuger die Kartoffeln nicht herausgibt . Diese
Erscheinung macht sich nicht nur bei uns geltend,
son ern im ganzen Deutsch st Atzich. S -'e werden
aus den Zeitungen gelefen haben, daß in Mainz,
Trier , Saarbrücken usw. die gleichen Verhält¬
nisse vorliegen . Der Grund , weshalb der Bauer
mit den Kartoffeln zurückhält, besteht darin , daß
der ihm bewilligte Preis nach seiner Auffassung
und nach Ausfas'ung der Bauernschaften und der
Landwirtichaitskanimern ein nicht ausreichender
ist. Für die Provinz Hessen-Nassau ist der Preis
einschließlich der Schnelligkeitsprämie auf 7 Mark
von der Provinzial .'artoffflstel .'e festgesetzt wor¬
den, während die Bauernschaften und Lanowirt-
schastskammern einen Preis von 9 Mark gefordert
haben . Es ist, meine Herren , nach Auffassung
des Magistrats 'ein schwerer 'Fehler der Regie¬
rung gewesen, den Preis nicht ausreicheüd fest¬
gesetzt zu haben, denn es fann keinem Zweifel
unterliegen , daß bei den erhöhten Produktions-
iosten der Preis 'von 7 Mark nicht ausreichend
iestgesetzt worden ist. Die zuständigen Stellen
haben auf den Druck der Konsumentenvertreter
hin diesen niedrigen Preis gewählt. Jetzt hat
der Kartoffelstreik eingesetzt. Wir sind mitten
in der Kartoffelernte und Sie können sich denken,
welche Gefahr darin liegt, wenn der Bauer die
geernteten Kartoffeln nicht an die Ablieserungs¬
stellen ab führt , sondern über sie nach Gutdünken
verfügt . Ich will ferner darauf Hinweisen, daß
der weitere schwere 'Fehler gemacht worden ist
dadurch, daß die Zuweisungen durch die zustän¬
dige Reichsstelle in diesem Jahre viel zu spät
erfolgte . Meine Herren ! Tie Herbstkärtoffelver-
sorgnng beginnt mit dem 15. September . Am
19. September , also vier Tage nachdem die Ver¬
sorgung bereits einsetzen sollte, ist erst die Zu¬
weisung und die Preisfestsetzung erfolgt . Wenn
Sie sich vorstellen , daß die Landräte der zuge¬
wiesenen Kreise über die Ueberschuß-Kartoffel-
mengen in d.en einzelnen Gemeinden erst verfügen
können, wenn die Zuweisung erfolgt ist, und
wenn 'Sie bedenken, daß die Kartoffelernte bei
der Zuweisung bereits im Gange war , so können
Sie sich vorstellen , welches Chaos in der Kar-
toffelveri'orgung durch d'ese verspätete Zuweisung
eingetreten ist. Ter Magistrat der Stadt Wies¬
baden hat alles getan , um eine rechtzeitige Ueber-
wesiung , aus deren Eintreffen er mit jedem Tage
Wartete , zu erwir .ken. Er hat sich wiederholt

. und zuletzt noch unter dem 6. September an
die Reichskartoffelstelle um sofortige Benennung
der zugewiesenen Kreise gewandt, ohne vor dem
angegebenen Zeitpunkt eine Mitteilung zu er¬
halten Es ist also nach dieser Richtung hm
von dem Magistrat nicht das geringste versäumt
worden , um die Rerchskartoffelstellezu einer recht-
zeisigen Ueberweisung zu veranlassen Meinü
Herren ! Ich fasse zusammen : die Zuweisung ist
zu spät erfolgt , der Preis ist zu gering festgesetzt,
der Bauer hält die Kartoffeln zurück und liefert
nicht ab Bei dieser Sachlage stand der Magistrat
vor der Frage : Was ist zu tun , um den Bauer
zur .Hergabe der Kartoffeln zu, bewegen?. Macht¬

10 Kilometer handelt, 50 Pfg . pro Zentner . Das -
Landratsamt erhält eine Vermittlungsgebühr von
40 Pfg . Davon erhält der Landkreis 10 Pfg -,
die Lcmdeskartoffelstelte 2 Pfg ., der verbleibende,
Rest von '28 Pfg . ist auf alle , an der Kartosfelauf - .
bringung beteiligten Personen zu verteilen . .Eine;
Abnahmegebühr der Kartoffeln an d»c Bahn von
20 Pfg . pro Zentner tritt weiter hinzu und die
Fracht, die im Mittel pro Zentner 75 Pfg - be¬
trägt , sodaß der Preis frei Güterbahnhof Wies¬
baden sich auf 10,85 Mk. stellt . Zu diesen Kosten
treten noch hinzu für 10 Prozent Verlust an Ge¬
wichtsdifferenz, Schwund, Fäulnis, . Auswiegen
usw. vorn Einkaufspreis 90 Pfg ., für K-llermiete
12000 Mk. ai| L_350 0(30 Zentner verteilt — 0,04
Mk., für MlW ^ ckleiß 25 000 Mk. auf 350 000
Zentner für .Einlagern und Ausfuhr
der l 00 000 Zentnern zu 1,40 Mk.
pro Mk. auf 350000 Zentner
verteilt — 0,40. Mk., für Uv fahren der Kartoffeln
vom Pahnhof zu den Geschäften 1.50 Mk., für'
den Kleinhandel 1,50 Mk., für Belesen der Kar¬
toffeln 0,15 Mk., für Verwaltungskosten .15 Pfg .,
für Sonstiges 10 Pfg . Ter Gesamtpreis für den
Zentner Kartoffeln betrügt rund 16 Mark . Bei den
Kartoffeln, di; zur Einkellerung bezogen werden,
kommt der für den Kleinhandel eingesetzte Betrag
von 1,50 Mt. und die Kosten für Einlagern und
Ausfuhr der Vorräte von 0,40 Mk. und die Keller-
miete in Wegfall, sodaß diese Kartoffeln um 2 Mk.
billiger , also zu 14 Mk. verkauft werdenDonnen.
Bei Kartoffeln, die am Güterbahnhof West von
den Bestellern odgeholt werden , kann noch 1 Mk.
für den Fortfall des Abfahrens der Kartoffeln
abgefetzt werden, sodaß sich hierfür der Precs
auf 13 Mk. stellt. Den hiesigen Landwirten steht
für den Zentner Kartoffeln ab Hof der Betrag
von 9 Mk. ;u. Für das Liefern der Kartoffeln
frei Keller sollen ilinen 2 Mk. vergütet werden,
sodaß der Preis für Kartoffeln von hiesigen Er¬
zeugern frei Keller geliefert , 11 Mk. beträgt.
Die vorgenannten Preise sind vom Ernützrungs-
ausschuß und von Fachleuten eingehend geprüft.
Der Ernährungsausfchnß ist der Auffassung , daß
die Sätze noch gering angesetzt feien und daß
voraussichtlich noch Verluste für die Stadt ent¬
stehen würden. '

Meine Herren! Ich komme jetzt zu der Frage,
ist die Lebensmittelversorgung der Bevölkerung
sichergestellt? Ich verweise' ausdrücklich, darauf,
daß bei dieser Frage zu unterscheiden ist,
es sich um Lebensmittel handelt , die in Deutsch
fand produziert »bet aus dem Auslande ertzge-

' -- - --- . . . , .- - . . ~ » | führt werden. Soweit es sich um Lebensmittel
diesem Preis auszubxrngen , und das kann ^ ^ lr, die in Deutschland vro - uziert werden,

c geschrhssn, wenn der̂ Bauer dwImsicht ĥai , | ^ ^ ^icht die Stadt .Wiesbaden , -was ich noch¬
mals ausdrücklich' hervorbebe, in der Lage und

und Gewaltmittel stehen dem Magistrat mcht
zur Verfügung Auch die Landräte , die die Kar¬
toffeln aufzubringen baben in ihrem ' Kreis , haben
keine ausreichenden Zwangsmittel gegenüber der
ablehnenden Haltung der Bauern Gendarme sinr>
nur in ungenügender Weise vorhanden . Dazu
kommt, daß die Autorität der Behörden auch auf
dem Lande den Bauern gegenüber geschwunden
ist. Sie werden gelesen haben in den Zeitungen,
daß vereinzelte Versuche, den Bauern Kartosseln
mit Gewalt abzunehmen , aus den bewaffneten
Widerstand' der Bauern gestoßen sind. So ist! im
Bezirk Trier es zu blutigen Kämpfen getommen,
um einige Zenttier Kartoffeln aus einem Dorfe
herauszuholen . So ist ferner in Ostpreußen einer
Fzstsiellungskommission , die feststel.en sollte, wie¬
viel geerntet war , bewaisnerer Widerstand geleistet
worden . Meine Herren ! Tie Versuche, die mit
einer zwangsweisen Wegnahme der Karloffeln
lei den Bauern gemacht worden sind, beweisen
klar und deutlich, daß , wenn man sie fortsetze,-
e? zu einem Bürgerkrieg zwischen Stadt und Land
kommen würde , einem Zustand , der schon mit
Rücksicht aus die Hergabe der übrigen Lebens¬
mittel , insbesondere des Brotgetreides , unter
allen Umständen verniieden ioerden muß . Der
Magistrat sah sich deshalb .genöttgt , den dann
nur noch allein verbleibenden Weg einzufchlagen,
lei den Bauern den guren Willen hervorzurusen,
die Kartoffeln herauszugeben . Er erhöhte infolge¬
dessen den Preis von 7 Mark auf 9 Mark . Da¬
mit hat er den Höchstpreis 'überschritten und Sie
können sich vorstellen , daß ihm dieser Entschluß
äußerst schwer gefallen ist. Ter Magistrat ist
in seinem Entschluß dadurch bestärkt worden,
daß er den von den Bauernschaften uno oen
Landwirtschastskammern geforderten Preis von
9 Mark nicht als übertrieben bezeichnen konnte.
Den särntlichen beteiligten Kreisen ist diese Er-
Höhung sofort mitgeteilt roorden. Die Landwirt-
schastslammer hat ein Flugblatt an die Dauern
verteilen lassen, nunmehr , nachdem der Preis von
der Stadt Wiesbaden aus 9 Mark erhöht wor¬
den ist, restlos alzuliefern und die Kartoffeln
nicht inc Schleichhanoel zu verkaufen . Meine
Herren ! Bon uns aus ist damit in der Preisfrage
alles geschehen, was die eigene Vertretung der
Bauern verlangt hat . Jetzt kommt es daraus
an , daß es den Landräten gelingt , die Kartoffeln
zu
nur .
daß er der Notlage der Städter abhilft und seine
Kartoffeln restlos 'abliefert . Di ; Wirkungen dieser
Preiserhöbung bleiben abzuwarten . Meine
Herren ! Das sind alle Maßnahmen , die der
Magistrat ergreifen konnte, um die Bauern guten
Willens zu machen. Soweit die Lieferungen aus
dem unbesetzten Deutschland nach Wiesbaden zu
erfolgen haben , sind damit die Möglichkeiten,
die die Stadt ergreifen tonnte , erschöpft. Soweit
es , ich üm Kartosfrln handelt , die ans dem be¬
setzten Gebiet nach! Wiesbaden zu liesern sind,
war es noch erforderlich , die Aussubr der Kar¬
toffeln ins Ausland zu verhüten . Sie wissen,
meine Herren , daß die Grenzen nach. Westen
offen sind . Dem Schleichhandel ist Tür und
Tor geöffnet : dazu kommt, daß der schlechte
Stand unserer Valuta es jedem Schleichhändler
ermöglicht, enorme Preise nach stnserem G;ld
für oen Zentner Kartoffeln anzulegen angeschts
der Tatsache, daß er diefe Kartoffeln immer noch
mit Gewinn ins Ausland verkaufen kann. Der
Magistrat hat sich deshalb mit der sranzösischen
Behörde in Verbindung gefetzt, die Ausfuhr von
Lebensmitteln aus denk befehlen Gebiet zu unter¬
sagen. Nach Zeitungsnachrichten soll in Saar¬
brücken eine ähnliche Anordnung von der Be¬
satzungsbehörde getroffen sein, und es würde
den Landräten die Erfassung außerordentlich er¬
leichtern, wenn die Möglichkeit genommen wurde,
Kartoffeln aus dem besetzten Gebiet rns Auslano
zu schaffen. Meine Herren ! Ich bitte dre Stadt-
verororletenversammlnng , einen möglichst ein¬
drucksvollen Appell an das Gewissen der Bauern
in der

berechtigt, ejne Sicherstellung vorzunehmen .- D .e?
ist vielmehr Ausgabe des Reiches und .-es haul)t
vollkommen von der Frage ach, ob das Rerch
in der Lage ist, die Zwangswirtschast Aust allen
Gebieten durchzüsührcn. Gelingt dies., und xs mutz
von den Bauern erwartet werden, )it  der
Zwangswirtschaft Schwierigkeiten nicht entgegen¬
setzen, so werden wir Zwar einem schweren Winter
enrgegengehen, wir werben aber nicht M ver¬
hungern brauchen. Meine Herren ! Ich verwerse
in dieser Beziehung auf «die Ausführungen,^
der Oberbürgermeister Wermuth in -»der Bwttner
Stadtverordnetenversammlung gemacht und der
ausdrücklich hervorgehoben hat , daß stwst der
Durchführung der Zwangswirtschast die .er Win .er
der schlimmste werden wird ' unter den vorange-
gangmen Kriegswintern . In einer Besprechung
mit ' dein deutschen Städtetag äußerte sich . der
Unterstaatssekreiär Peters über die Aussichten sür
den Winter zusammensafsend dastin , entsctM-
dend die Entwickelung der Kohtenwage fern werde.
Gelingt cs, aus , diesem Gebiete die Katalttophc
zu vermeiden, dann könne man hoffen, auch aus
dem Gcbictt der Lebensmittelversorgung ohne z u
große Nöte durch den Wint »r zu kornmen. -lller-
dings müsse in jedem Falle das deutsche Volk
den Winter 'dazu benutzen, um -wieder arbeiten
zu lernen, sonst seien und blieben wrr verloren^
So weit es sich um die Einfuhr der Lebcnsmrttet
aus dem Auslände handelt,^ so kommt es daraus

len vmneu an oas wwiiil -h iti wm , an , ob das deutsche Reich" genügend Kredit un
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waren betrifft, so hängt es ausschtteßlich von der
dmtschen Arbeit ab, ob eine nennenswerte Ein¬
fuhr zu erttäglichen Preisen möglich fern wird.

Meine Herren! Nunmehr komme ich zu Lev
Anfrage des Herrn Stadtverordneten Ksticke, be-
zügl der Bekümpsirng des Schieber - und Wucherer-
tums . Wir alle sind uns darüber einig , daß die
Schieber- und Wucherer, die sich in ganz Deutsch¬
land in unerträglicher Weise breit machen, dre
Lebensmittelversorgung aufs schwerste gefährden
und die Preise ins unernreßliche steigern , an den
Galgen gehören. Es ist aber bisher den Reichs- und

rungen verhindern , daß die Städter aufs Land
ziehen und versuchen, den Bauern mit Gewalt
die Kartoffeln abzunehmen , daß nunmehr dre
Bauern alles daransetzen , um den drohenden
Bruderkrieg und den Zusammenbruch der ganzen
Volksernährung zu verhindern.

Meine Herren ! Jetzt noch einige Einzelheiten.
Sie werden erstaunt gewesen sein, in der Bekannr-
machung nichts über den Landkreis Wiesbaden
zu finoen , der vor und während dem Kriege große
Mengen Kartoffeln in die Stadt Wiesbaden ge¬
liefert hat . Die Reichskartoffelstelle har dem
Landkreis Wiesbaden als einen Kreis angesehen,
der nichts abzuliesern hat , deshalb ist er uns Staatsbehörden noch mcht gelungen , drcsem NebeltnnriiMt twOmte an . daß stand wirksam abzuhellen. Meine Herren . Ichauch nicht überwiesen worden . Ich nehme an, daß
der Landkreis Wiesbaden über diese Entschei¬
dung ebenso erstaunt war , wie wir , denn er hat
uns noch unterrn 18. August geschrieben, daß er
bei einer etwaigen Belieferung der Stadt den
direkten Verkehr zwischen Erzeuger und Konm-
menten nicht zulassen würde . Er ging also davon
aus , daß er Kartoffely an die Stadt Wiesbaoen
zu liesern hätte . Erst auf unsere Beschwerde
hin, ist ihm eine Pslichtmenge von 30000 Zent¬
nern auferlegt worden . Der Kreis hat zwar noch,
unterm 30. September erklärt , daß er diese
Pslichttnenge vorläufig nicht liefern könne, wir
setzen aber als selbstverständlich voraus , und ich
bitte auch darin den einmütigen Willen der Stadt¬
verordnetenversammlung zum Ausdruck zu brin¬
gen, daß der Landkreis Wiesbaoen verpflichtet
ist, uns alle überschüssigen Mengen restlos abzu¬
liefern.

Im übrigen sind uns die Kreise Untertaunns,
Westerburg , Limburg und Weilburg zugewicsen.
Mit der Belieferung ist der Nniertaunuskreis am
weitesten vorgeschritten . Die .Kartoffeln , die bis
jetzt hi reingekommen sind , stammen ausschließlich
aus dem Untertaunuskreis . Die übrigen Kreise un
unkesetzten Deutschland sind wiederholt um so¬
fortige Lieferung telegraphisch ersucht worden, und
es muß besttmmt erwariet werden , daß nunmehr
auch die Lieferung in Gang kormnt, sobald sich
di; Wirkungen der Preiserhöhung geltend gemacht
haben. „

Nun noch ein Wort zum Kartoffelpreis . Zu
den 9 Mark ab Erzeuger treten ^ die Kilometer¬
gelder, die der Landwirt von seinem Keller bis
an die Bahnstation zu beanspruchen hat (5 Pfg.
pro Kilometer ) : da ;e$ sich im Durchschnitt um

stand -wirksam abzuhclsen. - ■ . m. „
mache aufmerksam auf das „Lach rm Westen ,
aus den Fortfall der Zollgrenze . Wie Sie wissen,
schwebeilz. Zt . Verhandlungen in Versailles , um
das Loch im Westen zuzustopsen. Ueber das Er-
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gebnis dieser Verhandlungen kann ich Ihnen nichts
sagen, es ist aber zu hoffen, daß es geangen wird,
die Zollgrenze wieder aufzurichten . Eine wirk¬
same Bekämpfung des Schieber- und Schleichhan¬
dels kann natürlich nicht von den örtlichen Be-

. Hörden bewirkt werden, sondern durch eine über
.ganz LeutsÄiland ausgebrei :ete Organisation , die
von den Reichs- und Staatsbehörden eingerichtet
werden muß . Soweit die örtliche Behörde in Be-
tracht kommt, so ist der Magistrat ständig mit
der hiesigen Polizeidirektion als der zuständigen
Behörde rn Fühlung getreten , und die Polizei hat

' wiederholt in einzelnen Fällen auch wirksam vor-
• f1an . nelt- ŝ rrner steht hie Stadt Wiesbaden,

nur Mainz yr Verhandlung , mit Hilfe der Wies¬
badener und Mainzer Polizei ein gemeinsames
Vorgehen in dieser Frage sicher ẑu stellen. Wenn
auch von dieser Maßnahme eine durchschlagende.
Wirkung nicht zu erhoffen ist, weil das Schieber-
«nd Wucherertum nur von den Zentralinstanzen
rrarksam bekämpft werden kann und nicht allein
von den örtlichen, so erwartet der Magistrat doch

chine Besserung der bestehenden Zustände durch
das gemeinsame Vorgehen mit Mainz . In Saar¬
brücken hat die Besatzungsbehörde ihrerseits strenge
Strafverfügungen gegen das Schieber- unb Ww»
cherertumm erlassen,' auch in Köln schweben mit

.der Besckhungsbehvrdedahingehende Verhandlung
gen. Wir sind der bestimmten Erwartung , dgß

iaßtch unsere Besatzungsbehörden die Po izei ick
ihrem Bestreben auf Bekämpfung des Schieber¬
und Wucherertums auf das Wirksamste .unter¬
stützen werden.

Meine Herren ! Sie sehen aus meinen Aus¬
führungen . daß ' wir einem' schweren Winter in
;ber Lebenscknttelversörgung eütgegen gehen." Der
Magistrat wird, wie bisher , alles , was in seiner
Macht steht, daran setzen, die Lebensmittclvrr-

;sorgung zu. einer ekttäglichen zu gestalten. Wir
.wollen hoffen, daß das deutsche Volk die Ein-
>sicht besitzt, die Zwangswirtschaft , durch die es
allem über Wasser gehalten werden kann, mit

maller Energie aufrecht zu erhalten und durch
Fleiß und Arbeit uns Kredit im Auslande zu
verschaffen, damit wir auch die dringend not¬
wendigsten Lebens- und Futtermittel aus dem
chluslaude beziehen können.

Aus der Debatte zu Len gestellten Anfrage»
sei folgendes mitgeteilt : Stadtv . .K r tt cke : Die
bisherige Kartoffelvcrsorgung war bisher sehr
schlecht. Die Achtung vor öer Autorität ist ge¬
schwunden,- die Bauern liefern nichts ab. Bon
einer Aufhebung der Zwangsbewirtschaftnng kann
vorläufig noch leine Rede sein. Es ist vaterländi¬
sche Pflicht der Bauern , Kartoffeln zu liefern . Ter
Landkreis Wiesbaden muß zur BelieferuM von

t rnindestens 30 000 Zentnern nach Wiesbaden g>'-
Lwunsen werden. Wenn nicht, dann muß zur

.Selbsthilfe  geschritten werden. Es ist aber
nur etwas zu erreiche« rnit Hilfe der französischen
Besatzungsbehörde. Also beditcnen wir unS dieses

' Mittels . Sodann muß der Kampf gegen das
Schtebevtum ausgenommen werden. Es muß
Diesem g"sagt werden, daß er. der Schieber, in das
Zuchthaus, aber nicht in die Gesellschaft gehört. —
Stadto Phil . Müller:  Wir waren zufrieden,
ials seinerzeit Heimdurg sein Amt «icderlegte.
Aber was uns sein Nachfolger, der ehemalige Vor¬
sitzende des Soldatenrats . Herr Leutnant Schlitt,
fetzt bereitet, macht uns mich keine Freud«. Scim-
hurg lieferte uns 75 000 Zentner Kartoffeln, Schlitt
aber — gar nichts. Wir schließen uns dem Appell
an die Landwirte an. — Stadtv . Fink:  Der
Hunger wirft alle Gesetze über Bord . .Ich he¬
lfürchte, daß wir in wenigen Wochen ein furcht¬
bares Scbauspiel erleben. Im Kriege war es mög«
lich, die Lebensmittel zu erfassen, dies sollte auch
heute möglich sein. Wir haben heute den Beamten
Lehrern usw. neue Mittel beivtlligt, aber ivaS
macht der Mittelstand, die Privatbeamten - Alle
Faktoren sollten znsammenstehen, um bessere Ver¬
hältnisse zu schaffen. — Stadtv . Mal körne¬
st uK:  Von den Landwirten ist weitgehendste
Pflichterfüllung zu fordern. Zur Bekämpfung des
Schiebertums kann man viel dazu beitragen, wenn
die Behörden und Gewerbetreibenden nur von
wirklichen Kansleuten kaufen wollten; bmtn ver¬
schwindet das Schiebertum von selbst. — Stadtv
Glücklich:  Auch der reelle Kaufmann verurteilt
das Schiebertum. — Stadtv . Dietrich:  Das
Schiebertum ist eine kapitalistische Erscheinung und
hört nicht eher auf, bis die kapitalistisch« Gesellschaft
beseitigt ist. Wenn die Bauern nicht abliefern , so
werden, wie ick befürchte, die Arbeitslosen und Hun¬
gernden auf das Land ziehen und sich Kartoffeln
mit Gewalt holen. — Stadtrat Krafft:  Nach¬
dem der Kartoffelpreis auf SMark per Zentner er¬
höht worden ist, werden die Landwirte ihre Kar¬
toffeln abliefern. — Oberbürgermeister Gläs-
sing:  Ich würbe mich freuen, wenn Herr Krafft
Recht hätte. Wir werden seitens der Stadt Wies¬
baden den Kartoffelpreis mit 9 Mark feslhalten,
auch wenn die Regierung nicht ihre Genehmigung
dazu erteilen sollte. Wir wissen, daß wir damit den
Höchstpreis überschreiten. Aber wir können nicht
anders handeln, gegenüber der Zwangslage , in der
wir uns befinden. Ich möchte betonen, daß man
heute hier nickt den Landwirten drohen, sondern
diese nur auf die Schwere der Zeit Hinweisen
wollte, und welche Folgen zu befürchten sind. Die
Städter haben nach fünf langen Fahren inr Ent¬
behrung nicht mehr die Kraft, wetteren Entbehrun.
cn standl,alten zu können. Wer setzt die

ilockade  fort , wegen einer lumpigen Mark-
Diese Frage mögen sich die Landwirte einmal selbst
vorlegen. Wir richten an die Landwirte den Appell,
sofort Kartoffeln nach Wiesbaden zu liefern . —
Stadtv . Hauson  geißelt den privaten Kartoffel-
verkehr im Landkreis Wiesbaden. — Damit
schließt die Lebensmittelbebatte. Einsttmmig wurde
folgende Resolution  angenommen:

Samstaq , 1L. Oktober kSitz

Aus der Provinz
Eltville,  10. Okt. Am nächsten Sonntag hat

der Dritte Orden Versammlung.
i. Geisenheim,  10. Okt. Von Sonntag bis

Dienstag wird hier der sogen. Katharinen-
Jahrmarkt  abgehalten.

Johannisberg,  10 . Okt. (Zentrumsver¬
sammlung.) Montag , 13. Oktober, findet im Gast¬
haus Klein eine geschloffene Zentrumsversamm-
lung statt. Tagesordnung : Die Gerneinöewahl.

Ans dem mittleren Rhetngau,  tl . Okt.
Der Philharmonische Verein Rheingau macht dar¬
auf aufmerksam, daß das am heutigen Samstag,
11. Okt., abends 7K Nhr, im „Deutschen Haus " zu
Geisenheim  stattfindenöe Konzert pünktlich um
7X  Uhr beginnt . Es wird um pünktliches Erschei¬nen gebeten.

Vom Rhein,  10 . Okt. Die Schiffahrt auf
dem Rhein ist von jetzt bis Ende Oktober von
4 Uhr morgens bis 7 Uhr abends (französische Zeit)freigegeben.

Frankfurt  a . M., 10. Okt. Die Reinge¬
winne des Stalles Weinberg betragen jetzt 502555
Mark , Optimist hat davon 131 700 Mark, Rosen¬
ritter 100 650 Mark gewonnen.

raz. Frankfurt «. M ., 0. Okt. Tic ständige
Wiederkehr der Frankfurter Messe ist gesichert. Für
die nächste Messe haben bereits 1000 Aussteller ihre
Anmeldung vollzogen.

Kemel,  10. Ott . Am Sonntag , 12. Okt., nachm.
4 Uhr, findet hier in der Gastwirtschaft von Herd-
lrng eine landwirtschaftliche Versammlung statt.
Tagesordnung : Vortrag des Herrn Direktor Ei-
singer zu Wiesbaden über Zwecke und Ziele der
Bauernschaften.

Aus Wiesbaden
Kirchliches

.Wiesbaden.  Am Montag , den 13. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, findet für die Pr ester des
Dekanats und der näheren Umgegend Maria¬
nis che A n d a cht m i t V o r t r a g des Herrn
Kapuzinerpaters Hermann  aus Mainz
in der Kapelle des Hospizes zum Hl. Geist statt.

Französischc Vorstellung
Die französische Vorstellung des „Tartusfe " von

Moliörc wird am 11. Oktober, 7A  Uhr abends, im
LandeStheater aufgesührt rverden. Der große
Künstler Sylvain  wird die Rolle des Tartusfe
spielen. Er zeichnet sich besonders aus in dieser Rolle,
die er zu seinem besonderen Studium gemacht, und
deren feine Nuancen er so vortrefflich verstanden
und ausgcarbeitet hat, daß man sagen kann, er
verkörpere sie.

Vorlesungen
Ende Oktober werden wiederum Hvchschul-

v o r l e su n g e n stattfinden. Am Montag , 27. Ok¬
tober, wird Prof . Phil . St ein von der Universität
Frankfurt a. M. über „Wirtschaft und Persönlich¬
keit". am Dienstag , 28. Oktober, Geh. Reg.-Rut und
Stadtschulrat Prof . Dr . Jul . Zt e h c n von der Uni¬
versität Frankfurt a. M. über „Schul- und Bil¬
dungsfragen ", am Mittwoch, 28. Oktober, Geh Hofr.
Prof . Dr . O n cke n. von der Universität Heidelberg
über „die Folgen der Revolution ", am Donners¬
tag, 30. Oktober, Geh. Kirchenrat Prof . V. Tttius
von der Universität Göttingen über „die Kirche im
neuen Deutschland" sprechen: die Vorträge finden
abends 8 Uhr in der Aula des Lyzeums I am
Tchlvßplatz statt. Der Reinertrag ist für die
Sommerpflege armer Kinder bestimmt. Näheres
Inserate.

„Die Stadtverordnetenversammlung richtet an
alle für die Kartoffelvcrsorgung der Stadt Wies¬
baden in Betracht kommenden Kreise: Landkreis
Wiesbaden, Untertarmnskreis , Limburg, Weil-
burg und Westerburg, insbesondere an die an
ihrer Spitze stehenden Lanöräte und an die Land¬
wirte selbst die dringende Aufforderung, zu dem
von dem Magistrat der Stadt Wiesbaden aus
Vorschlag der berufenen Vertreter der Landwirt¬
schaft bewilligten Preis von 9 Mark per Zentner
die Kartoffeln nunmehr sofort und restlos an die
Stadt Wiesbaden zu liefern . Die Stadtverord¬
netenversammlung kann und will nicht glauben
daß die Landwirte der durch die Kriegsjahre
schwer erschäpsten und ausgehungerten städtischen
Bevölkerung die zur Fristung ihres Lebens un¬
bedingt erforderlichen Kartoffeln auch jetzt noch
nach weitestgehender Berücksichtigung ihrer
Wünsche vorzuenthalten gedenkt. Die deutsche
Landwirtschaftwürde, wenn sie so handeln wollte
das erste Jahr des langersehntem Friedens zum
sechsten und schwersten Krtegsjahre machen und
dem eigenen Volke Entbehrungen auferlegen
deren Folgen »um allgemeinen Zusammenbruch
kübr-« mißten ."

Vcrmißteunachforschung der im Stadtbezirk Wies¬
baden vermißt gemeldeten Kriegsteilnehmer
Eine von der Fürforgestelle für heimkehrende

Kriegsgefangene herausgegebene Vermchtcnliste
liegt auf der Geschäftsstelle der „Rheinischen Bolks-
zeitung" zur ge fl. Einsicht offen. Es handelt sich
hierbei um 309 Vermißte; davon entfallen auf die
ööer 78 Namen.

Handwerker- «nd Künstgewerbeschule
Die Städt . Handwerker- und Kunstgewerbc-

schule eröffnet mit Beginn des Winterhalbjahres
eine besondere Fachklaffe für das Metallgewcrbe.
Der Unterricht erstreckt sich auf die Gebiete der
Bau - und Kunstschloffcret, Eisenkonstruktionen und
Maschinenzeichnen einschließlich der ergänzenden
Htifsfücher. Es ist auch die Teilnahme an einzel¬
nen Unterrichtsfächern gestattet, sofern dxr Nack-
ivets der erforderlichen Vorbildung vorhanden ist.
Dte in der Einrichtung begriffene Werkstätte für
Kunstschloffcr wird außer dem Tagesun .erricht auch
für den Abendunterricht vorgesehen, um Meistern
und Gehilfen eine wettergehende Bildungsmög¬
lichkeit zu schaffen. Sie kann voraussichtlich Ende
des Jahres in Betrieb genommen werden.

Postwesen
Der Plan über die Errichtung einer unterirdi¬

schen Telegraphenlinie — Herstellung von Zement¬
kanülen und Auslegung von Fernsprechkabeln in
der Sonnenbergerstraße , am Römerberg und am
Torbergweg. in der Kapellenstraße. Wilhelmshöhc.
Ehopinstraße. Mendelsvhnstraße, Richard Wagncr-
stratze, Wtntermeierstraße, Fritz Kallestraße, Schier-
steinerstrahe, Rheinstraße (Ecke Mainzerstraße ),
Viktoriastraßc (Ecke Augustastraßc), Schloßplatz
(Ecke Mühlgaffe und Große Bnrgstratze). in Wies¬
baden — liegt bei dein Unterzeichneten Telegra-
phenamt vou heute ab vier- Wochen ans.

Die Tarifgemeinschaft der Angestelltenverbände.
die alle hier bestehenden Angesteütenvereinigungen
umfaßt, ist zurzeit besonders damit beschäftigt, die
Anstcllungsverhältnisse der bei Behörden beschäf¬
tigten Angestellten zu regeln. — Nachdem der Ma¬
gistrat veranlaßt worden ist, in den nächsten Tagen
in Tarifverhandlungen einzutrcten, wurden jetzt
Maßnahmen getroffen, um auch die Landesdtrektton
zur Aufnahme von Tarifverhandlungen zu be¬
wegen. — Kürzlich wurde in zwei sehr stark be¬
suchten Versammlungen folgende Entschließung
einstimmig angenommen: „Die am 6. und 9. Ok¬
tober versaunnclten männlichen und weiblichen
Angestellten (ständige und unständige Bedienstete)
der Landesdirektion und der Landesbank beauf¬
tragen und bevollmächtigen die Betriebsgemein-
schast kaufmännischerVerbände, sowie den Gewcrk-
schaftsbund der Angestellten und die Arbeitsgemein¬
schaft freier Angestvlltenvcrbände die im Tarifver-
tragsenttvurf fcstgelegtcn Forderungen zu ver¬
treten und wenn nötig, alle Maßnahmen zu treffen,
die zur Erreichung des gesteckten Zieles geeignet
erscheinen. Insbesondere sind die Beanftraaten
befugt, de» Schlichtungsausschußund hen Demobil-
machnngskommiffar gegebenenfalls anzurufen —
Die Versammelten sind fest entschlossen, mit ihrer
ganzen Perlon „nd mit allen Mitteln dafür ein-
zutreten , endlich der nnangemeffenen schlechten Be¬
zahlung der Angestellten und ihren sonstigen, der
heutigen Zeit nicht entsprechenden Verhältnissen ein
Ende zu bereiten.

Porto für AuSlandssendungeu
Aus dem Auslande kommen lebhafte Klagen

über unzureichend frankierte und infvweöeffen mit
-trafpvrto belegte Postsendungen aus Deutschland.
Die unzureichende Frankierung rührt offenbar da-
der. daß die deutschen Absender im Glauben sind,
die am 1. Oktober eingetretene Erhöhung der Ge¬
bührensätze beziehe sich nur aus Sendungen in

Deutschland, für solche ins Ausland sei aber weiter
der alte  Tarif maßgebend. Dem ist nicht so. Nach
Luxemburg. Deutsch- Oesterreich, der Tschecho¬
slowakei und Ungarn kosten Postkarten, Briefe,
^ ructsachen nsw. genau so viel wie im inneröeut-
schen Verkehr, wogegen nach allen übrigen Ländern
lemschl. Elsaß-Lothringen) beispielsweise ein ein¬
facher Brief (bis 20 Gramm ) 30 Pfennige kostet, für
je weitere 20 Gramm , im übrigen ohne Gewichts-
beschränkung, 20 Pfennige zu entrichten sind. Tie
Postkarte zahlt, wie im innerdeutschen Verkehr,
15 Pfennige . Für Drucksachen(Meistgewicht2 Kilo¬
gramm) sind 5 Pfennige für je 50 Gramm zu be¬
zahlen. Der Tarif ist sehr kompliziert. Eine gute
Uebcrsichr gibt eine von den Postsekretären Keller
und Linkenbach, Frankfurt (Postamt 1, Zeit ) bc
arbeitete Zusammenstellung.

Versteigerung von Fnndgegenstände«
Tie öffentlich« Verst-igerung der bis zum

30. September 1918 hier abgelteferten und nicht zu
rückgeforderten Fundgegenstänüe sowie die seit
dieser Zeit hier abgegebenen Fundsachen (Klei¬
dungsstücke, Schirme, Handtaschen usw.j, die Raum
versperren, findet ,am 14. d. M„ nachmittags 2 Uhr,
auf Zimmer 32 des Polizet -Dtenstgebäudes. Fried¬
richstraße 25, gegen Barzahlung statt. Steiglieb¬
haber werden gebeten, sich mit Kleingeld zu ver¬
sehen. Der dienstliche Verkehr mit dem Publikum
auf dem erwähnten Zimmer ist während der Dauer
der Versteigerung ausgeschlossen.

Galerie Banger sLnisenftraße v)
Um den Geschäftsleuten und der Bevölkerung

Wiesbadens und Umgebung mehr Gelegenheit zu
geben, die interessante Gemälde - und K o stü m-
a u s st e l l u u g von Georg Geyer,  welche sich
eines regen Zuspruches erfreut , zu besichtigen, hak
sich die Galerie Banger entschlossen, auch Sonntag,
den 12., nachmittags offen zu halten. (Stehe Inserat .)

Petroleum
Die Ausgabe von Pctrolcumkarten an die Be-

zugsbeuechttgten findet laut Bekanntmachung des
Petroleumamtcs von Dienstag nächster Woche ab
statt. Die vorgeschriebene Reihenfolge ist dabei
unbedingt emzuhalten.

Sport
Das bereits angekündigte, mit großer Span¬

nung erwartete BerbandSwettspiel, das „Wiesbade¬
ner Derby" der 1. Mannschaften des Fußbattvereins
„Germania " - Wiesbaden und Sportvereins Wies¬
baden findet, wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich,
ans dem Sportplätze an der Frankfurterstratzc am
morgigen Sonntag statt und beginnt, worauf be¬
sonders yrngewirfen sei, schon um VA  Uhr . Zuvor,
i2,'4 Uhr, spielen dte 2. Mannschaften, um 11 Uhr
die 3. Mannschaften der genannten Vereine die
fälligen Verbandssptele. Die 4. Mannschaft begibt
sich zum Verbandsspiel nach Mainz (Abfahrt
9 Uhr), Viktoria -Hotel. In Dotzheim kiefern sich
die Jungmannschaft des Sportvereins Wiesbaden
und die 3. Mannschaft des Dötzhcimer Sportvereins
ein Privatspiel.

Metzgereiverlegung
Die Metzgerei Karl Keller  hat von dieser

Woche ab ihren Laden nach Graben st raße  80
verlegt. Die seitherigen Rauenthalerstraße 19 ge¬
legenen Geschäftsräume der Firma Keller gehen an
dte demnächst neu zur Verteilung zuzulassende
Metzgerei Heinrich Klein über.

StandcsamtSnachrichteu
Gestorben: .Am b. Oktober: Privatiere Luise

Kröber, 81 I . — Am 7.  Oktober: Ehefrau Johanna
Keller gcb. Ritter , 59 I . ; Gerichtsvollziehera. D.
Karl Sieker, 60 I . ; Privatiere Marne Lautz, 78 I . ;
Witwe Marie Schulze geb. Schmidt. 74 I . — Am,
8. Oktober: Sckmhm ch rmeiste: I jef Hornstadt, 81 Ql;
Witwe Marianne Barz geb. Leichee, 7b  I . : Ehefrau
Barbara Weber geb. Bauer, 6V I .; Kind Margarete
Kalwa, -r Monate.

Knnstnotiren
Nass . Landestheater. (Wochenfpielplan vom

12. bis 20. Oktober.) Sonntag, b.r ausgeh. Abonne--
ment, 6.30 Uhr: Die Walküre. Piontag, Ab. E. 6,80
Uhr: Ein idealer Gatte. Dienstag, Ab. D, 6.30 Uhr:
Cavalleria rusticaita, Bataz>-o. Mittwoch, Ab. D, 6.30
Uhr, zum ersten Male : Gespcnstersonate. Kamnier-
spicl in drei Akten von Auguit Srcrndberg. Vorder:
Vortrag des Herrn Dr. Ernst Leopold Stahl . Donners¬
tag, bei aufgehobenem Abonnement, 6 Uhr: Festvor¬
stellung ans Anlay der vor 26 Jahren erfolgten Er-
östnung des neuen Hauses: Tamchüufer. Freitag , bei
aufgeh. Abonnement. 6.30 Uhr: Schü er-Svndervor-
stellung: Tie Lokalbahn. Hierauf: Der zerbrochene
Krug. Samstag . Ab. A, V Uhr: Fidel io. Sonntag,
bei aufgeh. Aboimemenl, nachm. 2.30 Uhr: Vonder-
vorsteUnnq: Heimat. (Ein Kartenverkauf findet nickt
statt.- Abends V Uhr, bei aufgeh. Abonnement: Die
Cfardasfürstin. Montag, 7 Uhr: 1. iSymphvnie'onzcrt.

M a l n zer S t a d t l hea t cr (Spiel,kan vom 13.
bis 19. Oktober.i ' Montag: Die Boheme. TienS-aa:
Erdgciji. Mi-twoch: Slimphonie-Kvn e t. Tonne sk g
6 Uhr: Tie Walküre. Freitag, Volksvorst. : Maria
Magüalcne. Samstag : Cavalleria rusticana, Byazzo.
Sonntag , nachm. 2.30 Uhr: Ein idealer Gatte. Abends:
Dosimanns Erzählungen Wo nicht anders angegeben
Anfang Y Uhr.

Thalia - Theater.  Ab heute Sanistag gelangen
zwei hervorragende Erstaufführungen und zwar der
Bruno Kvstner-Film „Das Herz des Cogaiiova" und
die fünfaktige Datyre „Da» ewige Rätsel" mit Carola
Toeuc zur Aufführung. Beides sind erstklassige Werke
der modernen Lichtspielkunst.

Tie Kammerl ' ichilch'pteke  bringen bis' ein¬
schließlich Montag dm lapantschcn Knnstflm„D e,apa-
nischc Nachtigall" mit Onginalanfnahmen Rrrlicher
lapaiiischer Landschasrm. Tie Darsteller sind d wchweg
hervorragende mpanischc Künstler. Dazri «in lusttgcsBeiprogramm.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 12.  Oktober , sind von 1 Nhr

mittags ad nur folgende Wiesbadener ?lpotheke»
geSttnet: Bismarck - Avotbeke. Rismarckrmg 29:
Hirsch-Avotheke. Marktstraße 29; Tannns -Apotheke,
Tannusstraße 29: Viktoria . Uvotheke. Rdein-
straße 45; Wilhekms-Avotheke. Lnisenstratze 4.  —
Diele Apotheken versehen anck den Apotheken»
Nachtdienst vom 12. Oktober bis einschließlich 18. Ok¬
tober von abends 7 Uhr bis morgens 8 Uhr.

wett herausgreisen. Herr Pw, . M a n n sta ed t walte-,
mit Umsicht am Dirigentmpulte fernes Amtes mit
hatte ebenso wie der Spielleiter Herr Mo ebus  r/tk
licken Anteil am Gelingen der Vorstellung. E_ t

_ Knrhans-Konzert
Als drittes Sonder-Kvnzert gelangte am Mittwoch

Gustav Mahlers „Dritte Symplwnie" 'in D-moN
zur Aufführung. Das Werk ' als solches wuroe &e‘
(einen beiden vorjährigen Ausführungen schon ein¬
gehend besprochen. Die Mahler-Gemeinde, die
in Wiesbaden gesammelt hat. war zur Aufführung voll¬
zählig er>chjenen und bc nbelte die herrliche Schenkung
des großen Meisters mit der aufrichtigen' Freude anb
■dielte,  die Mahler in ihnen anSzulösen weiß. In der
Zeit, die so viel Schreckliches, Trostloses und
stoßendes gebracht hat, wirkt diese reine, menschlich-:
Musik wie ein Labsal und wenn im letzten Satz dj<
„ewige Liebe" — aber die himmlische Liebe verk.unga>
ist, dann können wir anfatmen und an eine befere Zeit
und mi eine Versöhnung der Menschheit, durch die Alle'
umjpannende Gottcsliebe qlaubrn. an wlcken Natur¬
wundern kann sich die gebeugte Menschheit wieder aul-
richten. — Herr Musikdirektor Sckuricht leitete di«
Aufiührung mit einer Liebe und'Öl'ngab« an das Wers:
d:e unübertrefflich genannt werden muß. Gegen das
Voriabr machte sich eine größere Linie des gesamten
Werkes und ein 'noch größerer Zug der vo'lkomknenen
Ueberl-mmbeit benierkbar. Frau Dröir - Psatf  sanq
das Altsolo mit dem ivunderbaren, ihr eigenen warme«
Ton. der all das Gcfunaene als mi erlebt emvundcn
läßt. Der Franenchor und der Küabenchor(Leitung■
Tw. Preising), warm ehrliche und gute Helfe-- am Werk
Zuletzt sei noch'des Orcheste-s gedockt, welches allen
Jntensionen seines Lesters willig folgte und es ihn-
nur so möglich Machte, eine vollendete Aufführung
tu  Wege zu bringen. Die Züböre.-sckast war gefangen
von dem Gebotenen und wick'am Schluffe nicht vom
Platze, allm Ans'ülirenden nnd sememp ackt-gen Din- '
genten immer neue Ovationen bereitend. Der Dank galt
wobt auch dem leider toten Schöpfer, der es io recht
versteht, jedem Menfchen etwas zu geben und reden,
etwas zu jagen — tprd nach den andächtigen und
strahlenden Gesichtern zu urteilen, war es nur Schönes '
!vas er ihnen zu sagen und zu geben hatte. E—t.

Literarisches
D i e G a I i'l e r f ba g e . ihre Bedeuttlna für Glau¬

ben und Wijftn. Von Prof . Tr . Willems: 33 S . 7t>  P 'g.
Trier , Paulinus -Truckeret 1910. Diese Broschür,:
kommt einem Bedürfnis entgegen, welches namentiich..
gebildete Kreffe empfinden, nämlich z-u erfahren, wie
)er Konflikt Galileis mit der kirchlichen Behörde ent- 1
rand und welche Bedeutung derselbe hat für die Stet- '
nngnahme zum Glauben und zur Willenjckaft. Dabei-
allen rnterejsante Streiflichter a-is den Char.-fter Gall -
sis , sowie auf den damaligen Stand der Naturwrsien-
chaften, insbesondere der Physik nnd Astronomie. ' Tu

Broschüre dürfte für alle Gebildeten im besten Sinne
des Wort ss guflmrend wirken, namentlich aber den
Religionslehrern an höheren Lehranstalten zu cmp- 'ehlm ftm.

Brorö 8. J. „Modernes  A . B. C." Kur-e Ant-
wotten auf die zahl.-eichen Angriffe gegen bie katholische

. Neueste vermehrte und verbesserte Auflage,
lol - lo8. Tausend. Verlag Butzon u. Bercker G.
m- v. H.. Kevelaer. Taschenformat. 640 Seiten. Dauer¬
haft bw'chiert 3 Mk., elega-tt kartoin'ert 3.7r> Mk
in hubschein Salonband 6 Mk. — Einer Empfthl.mg

-̂ ^ C. nicht mehr. Hier Hat der -
tatholi,che Mann die Antwort auf all die Angriffe
die gegen seine Religion gerichtet werden in so ge¬
schickter und ferner Form, daß man seine Freude daran

"ü1*3- ~ Auch wissenschaftlich flehen die Ar¬
tikel durchweg auf der Höhe.

Sav b a tru h e , Gedanken über mystisches Gna-
denleben von Emil Dimmter.  4 .- 5. Aufl. Kemp-

^ Mk. — .llnfere schlimme
4jctt bringt er mit sich, daß vrele religiöse Menschen
sich mehr und mehr von oem W-ettleoen abkeliren und

Oullt des L-eoeas, der hl. Euchanstie, trinken,
nach Verrm,gnng mit Ch.-ytus, dem menschgemvedenen
Sohne Gottcs,̂ und dem drcieiingcn Gott gerangen und
2 ' anderen Worten mystisch begnadigt wk den.
Das Buch rit für den AuKnger in der Mystik bestimmt
es gibt Auskunft darüber, in was mystische Begnadi'
gung besteht, ob sie allen Menschen in' einem ge-
wffsen Sinn und 'Umfang von Go.t ang boten wlrd
!"E-ch.s die Mittel sind, sie zu eelangeu und zu steigern.
Das Verlangen nach einem hö.-e en Gedan.enleben wird
geweckt und das Streven nach Äo.lkommeuhêt aus die
rechte Bahn geführt. Die vortreffliche Darstellung des
myiri,chen Lebea.s sei warm emp.ohleu.

Fleinm imgs neue Genera lkarten  Nr 57
von Südwestdcutschland" im Maffstab. von'

1: tot)  000. Auf ihr sind das Saargebiet und die Kreise
Dralmedy und Eupcn, durch geeignete Farbengebung
hervorgehvben. Ebenso ist puf Biescr Karte die alte
^lcktsgrenze vor 1914 neben der neuen bcibehallen

DER

Theater. Kunst. Wissenschaft
Naffanisches Landestheater

Als letzte Beranstaltuna d«r Festwoche wurde glich.
Strauß „Ariadne aut Ma-oS" g-geben. Strauß hat
vor kurzer Zeit ans der einaktigeil Oper eine abmd-
siillciide gemacht und die alte Fassung, in welcher
vor der Opm die Kvinödie.'.Bürger als Edelmann"
g-sviclt werden muß, fallen ge'asjen. Ich kmne die
neue Fassung nicht, aber gewonnen kmin die Over
dadurch nur haben, denn die vorherige Kvmödie beein¬
flußt die Wirkung der Musik sehr, und ehe du- Over
beginnt, find die Zuhörer müde' und nicht wehr aut-
nabmefäbig. Strauß bat sich in diesem Wc- ke musi¬
kalisch vollkommen gewandelt, baS Orchester ist
kleine Kvmmerbejetzung, sehr leicht und vornehm in¬
strumentiert. ein rein Momrtffcher Hauch webt durch
das Wanze und reiche, hettlictte üunst ist es. die
uns der Meister bietet. Die Ausführung war eine
durchweg aut«, und da man den Tbeawrzcttel ab-
drucken müßte, wollte man -edem Darsteller gerecht
werden, so wollen wir es bei einem gemeinfamen
Lobe bewenden kaffen und nur die Hauvtharstelser
§rl . Als ermann,  eine entzückende Zerbi->etta,
Frl . Englerth  und Herrn Scherer,  das prächt-g
singende Poar Ariadn-.BachnS und Herrn Andrr-

tliir-ch die
METHODE ' _ _

Eine wunderoare Entdeckung!!!
Diese vvai'Uüroare ßmdecKung, we.cue die ee-

HeJ )klLn8t ,. des., Bru1lies  umgeworfen hat.bringt endlich allen denen, welche an Brüchen
undVerschiebungen der Unterleibsorgane leiden
die langersehnte Heilung. Kranke zögert nicht
länger ! Die Methode des Herrn B. GEORGES aus
Paris wird Euch erlauben , der Gefahr der Ein¬
klemmung des Bruches , die Euch jeden Tag be¬lasten kann, zu entrinnen

Durch seine Methode wird Herr B. GEORGES,
3 Rue des Petites-Ecuries, Paris , Euch die schnelle
uPd e’. lan£st  ersehnte Genesung bringen,
ohne daß Ihr irgendwie belästigt seiet oder daß Ihr
im Geringsten Eure Gewohnheiten zu ändern hättet.

Aus den Tausenden von schon veröffentlichten
,n,an i*i?C?lie L!jen  Geheilter unterbreiten wir einesder letzten Eurem Urteil.

Herr Eugen Memheld , 24 Blumenstraße , iu
Bischen , Post Straühurg , schreibt uns am 15. Aug •

„Seit drei Monaten, daß ich die Methode
„Georges anwende , ist mein Bruch, der mir die
„größten Schmerzen verursachte , vollständig ge¬
teilt und dafür bin ich ihnen aus tiefstem„Herzen dankbar .“
. ... »Damit dieses andern Personen dienen kann,

„bitte ich Sie, meinen Brief zu veröffentlichen .“
tes sind keine eitelen Versprechen mehr !! '

F iruns  ist es eine Pflicht, Euch zn raten!
niclk langer zu warten und den hervorragenden
Spezialisten zu sehen der Männer , Tranen und
Kinder empfangen wird, und zwar in - .
Worms , Donners*ag, IG. Okt , Hotel Hessischer Hof
Kreuznach , Freitag 17. Oktober , Hotel Taube
Bingen , Samstrg , 8. Okt., Hotel zum Karpfen .
Mainz , Sonn âg, 19. und Montag, 20. Oktober
wi « h,j Ho e Re 'ch^post, Münstcrplatz 1 '
Wiesbaden . ' iens ig, 21. Oktober . Ho' el Vogel

item nkrmke , Btu arme
sowie Entträstigte loben einstimmig die Hervorraaende
Wittung oer uieaipun-Tab,eilen. Ein Versuch ŵird
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lung mit Vortrag . Mmijsag V Uhr hl. Messe für da-
vccjrorb.ne Mitglied Fräulein Maria Preising . Mrtt

Nummer iS3 « . Erike S

Der Streik im Ssarrevier
Saarbrücken, 10. Okt . Der gestrig¬

st eine wesentliche Entspannung an
’£al  I a a r herbeigesührt . Die Eisenbahner nah-
De£ in1 Lauf- des nackMittagS die Arbeit wreoer

mz . Königsberg,  10 . Okt . Ter russische
Oberst Wtrgolttsch » Kommandant des zweiten rusti-
schen Frriwilligenkorps . erklärt durch Maueran-
schlag in Schauten die von seinen Truppen besetzten
Gebiete Litauens als russisches Gebiet . Die

öf HiioIIS in der Mehrzahl zur Arbeit zurück-
gte‘:ilt -w Saarbrücken verlief der Tag sehr

Einige Banden von Individuen in deut-
Uniformen o^ re Abzeichen versuchten noch

r3! ««.rfdiaeoenen Punkten Unordnung zu schalen.
wurden schleunigst durchKavalleriepatrouillen

^/streut Tie im Laufe des vorgestrigeil Tages
Genommenen Verhaftungen ergaben klar. dag
kf»Bewegung. deren Ausbruch schon seit mebre-
-In Wochen vorgesehen war , das Werk pro-
kesjioneller Agitatoren  war , dre speziellr - iioneller Agtlalorcn  war , ore ,pos«-»
sb' Saargcbiet geschickt worden waren , um dorr
wirren selbst in dem Augenblick hervorzuru,en,
mnDie  Ratifizierung des Friedens Vertrages cer
chniiischen Souveränität Preußen e.n Ende machen

Die Arbeiter der Gruben und die Metall-
Lrfieiter haben jedoch sehr bald begriffen , wohin
^nn sie führen wollte. Aas die Anstu ter der
«irren anlangt , so scheinen die inbezug aus sie
7-iroffcnen Maßnahmen ihren Elfer beruhigt zu
r b̂en und der Ansicht zu sein und daß sie glauben,
^nua getan zu haben im Gehorsam g-genüb- r der
dni'ung die sie empfangen hatten . — Es fei hinzu-
npfiiat, daß die Saarbrücker Ausstellung , die zeit-
meilig aus Gründen der Vorsicht ihre Tore schlie¬
ßen mußte, diese alsbald wieder eröffnen wird.

*

litauischen Truppen in Schaulen wurden durch die
Rußen entwaffnet , nachdem der litauische Kom¬
mandant und der Bürgermeister am Tage zuvor
Schaulen verlaßen hatten . Die deutschen Truppen
des noch in Schaulen stehenden Freikorps v. Dic-
bitsch sind an obigeui Vorfall unbeteiligt.

Am 3. und 6. Oktober telegraphierte der Ober¬
befehlshaber der russischen Westarme «, Oberst Awa-
lvff Bermomdt , folgendes an den Ministerpräsi¬
denten der provisorischen lettländischen Regierung:
Nachdem ich es in diesem Augenblick für zeitgemäß
erachte , an die bvlscheivistischc Front zu gehen, bitte
ich Eure Exzellenz , dafür zu sorgen , daß solcke Be¬
dingungen geschaffen werden , die es mir ermög¬
lichen. ' meine Truppen ohne Aufenthalt in den
Kampf zu führen gegen die Horden der Noten
Armee des Sowjet -Rußlands , die sich an den
Grenzen Lettlands befinden und alle ihnen benach¬
barten zivilisierten Völker mit Vernichtung und
Verderben bedrohen , lieber die Maßnahmen , die
die durch Sie repräsentierte Negierung zu er¬
greifen gedenkt , um den ungehinderten Durchmarsch
der unter meinem Befehl stehenden Truppen sicher-
znstellen , bitte ick, mich umpchend zu benachrichti¬
gen . — Eine Antwort hierauf erfolgte nicht. An¬
statt dessen griffen die Letten am 8. Oktober früh die
an der Demarkationslinie eingesetzten Truppen an.

woch: MissionsMeilmig . . .
Verein für kath . Dienstmädchen (Be ' irk

der Bonifatius - >md Trei 'faltigkeitsvfarrei ). 4.30 Uhr
Versammlung mit Portrag und Unterhaltung.

Kath . Jünglings - Verein  Marm -Hrlf. Am
Sonntag , 12. Okt., abends 8 Uhr Versammlung mit
Vortrag . „„

Marienb und Mar ia - H rls . sonutag , IT
Oktober Versammlung mit Vortrag : „Das Alter des
Menschengeschlechts" .

Altarverein St . Bonisatius.  Arbeit -.'-
stunden vorm, von 0 .30 bis 1" Uhr, nachm, oon
3.30 bis b Uhr . ^ ^ t

Marien verein.  Mittwoch , 15 . Oktober 30.
Stiftungsfest . Zur Feier desselben nachm. 4 Uhr An¬
dacht mit Festprediqt in der Kapelle des Llnemns St.
Maria Alle -Mitglieder sind herzlickst eingeladen . Vor
der Andacht von 3.30 bis 4 lihr Besprechung wegen
der weltlichen Feier , welche am Mittwoch'. 22.  Oktober,
nachm. 3.30' Uhr i.n Saale des Leseverelirs stattsliidet.

werten mar wenig Geschäft. Steaua Romana fest.
In Auslandsrapieren herrschte lustlose Stimmung.
In Kassa-Industriepapicren hielt >-ch die Geschäfts¬
tätigkeit in engen Grenzen . Zellstoff Waldhoff ver¬
loren 0!-? Proz . Auf dem Rentenmarkte bewahrten
Kriegsanleihen eine feste -Haltung und stiegen um
Z Proz . Privatdiskont SA  Proz.

Kursbericht
mitneteilt BottWießSaLen,Minftme 95

In den Sitzungen des Kriegsgerichts vom8 . ünv
o Oktober, Die sich mit den Vorgängen anläßlich
7-Z" Streiks in Saarbrücken vom 7. bis 9. Ok¬
tober beschäftigten, wurden verurteilt : Vier An¬
geklagte wegen verbotenen WasfentragLns zu je
ygg Franken Geldstrafe, einer wegen gemeiiischast-
ljcher Plünderung zu zwei Jahren Gefängnis,
vrei wegen des gleichen Vergehens zu fünf Jah¬
ren Zwangsarbeit und 200 'Franken Geldstrafe
nnd Aufenthaltsverbots . Einer wegen des gleichen
Vergehens zu zehn Jahren Zwangsarbeit . 200
Franken Geldstrafe und Aüfenthaltsverbot . wegen
Banden--Plünderung sieben Angeklagte zu zehn
Jahren Zwangsarbeit . 200 Franken Jlelüstrase
und Aüfenthaltsverbot , vier Angeklagte zu fünf
Jahren Zwangsarbeit , 200 Franken Geldstrafe
und Aüfenthaltsverbot , ein Angeklagter zu einem
Jahr Gefängnis , ferner wegen Bandeu -PHinde¬
rung ein Angeklagter zu 20 Jahren Zwangs¬
arbeit, 200 Franken Geldstrafe und Aufenthalt-
verbot. Wegen verbotenen Wasisntragens und
Mordversuchs wurde Jakob Johannes zum Tode
verurteilt., : ■

Gottesdienst-Ordnung

m
400 Personen verhaftet

mz. Saarbrücken,  11 . Okt . Als Opfer der
jranrige « Vorgänge sind bei der Polizei eine Reihe
»um Verwundete » gemeldet . 4 00 Personen
sind zurzeit verhaftet  worden , bei Lenen ge¬
raubte Waren vorgefnnde « wurden , deren Wert
aus l -'-Millionen Mark geschätzt wird . Die Haus¬
suchungen werden fortgesetzt. Herr General And¬
lauer erließ unter dem S. Oktober c»ne» Befehl,
laut welchem die Sitzuugen des Kriegsgerichts er¬
geben haben , daß die Unruhe « durch monate-
lange Wühlereien  in de« Kriegs «, Hilfs¬
dienst- und ähnliche « Bereinigungen veranlaßt
sind, deren traurige Folge « das ganze Saargebiet
ersaß, haben lBandenplündernngen . Raub . Aus-
rnlsrf. Infolgedessen sind alle diese Vereine ans-
gclöst nnd ihre Güter unter Sequester gestellt wor¬
den. Die Mehrzahl dieser Bereinigungen wird
später im Saargebiet aus neuer Grundlage ge¬
gründet und zwar unter ähnlichen Bedingungen,
wie sie für dieVereine der Kriegsbeschädigten gelten.

Die deutschen Dampspflügrr
mz. Berlin,  10 . Okt. Ankanas .Sewemßer

verlangte die interalliierte Waffenstillstandskom--
mission in Wiesbaden für die ,ranzo,i, ^ e vag ne
rung deutsche Dampfpflüge,  um in ,Sois-
sons eine Art Dampfpflug schule zu errichten , in
der französisches Personal auf den zahlreichen
nach dem Waffenstillstandsvertrag vom 16. No¬
vember 1918 an Frankreich, gelieferten Dampf-
Pflugapparaten durch deutsche Dampspflugmeister
angelernt werden sollten. Aufgrund der amtttchest
deutschen Bekanntmachung meldete sich eine große
Anzahl geeigneter Pjlugleute , um dieses schwierige
und verantwortungsvolle Amt zu übernehmen.
Da das Verlangen der interalliierten Wafscnstill-
standskommisjion in Wiesbaden dahin ging , daß
diese Tampfpslüger -Organisation mit allergrößter
Beschleunigung geschaffen werden sol te, gelang
es auch unter Ueberwindung erhehlicher Hinder¬
nisse in acht Tagen , die gewünschte Organisation
zu schaffen. In dein Augenblick, als dw in Frage
kommenden 35 Tampfpflüger mit dem Vertreter
der Wasfenstillstandskommisfton von Berlin nach
Kois.ons abreisen sollten, entstanden auf der
Gegenseite Schwierigkeiten. Tie deutsche Wasien-
stillstandskommission bemühte sich nach besten.
Kräften, diese Hemmungen zu beheben. .Sie unter¬
ließ es nicht, in unzweideutiger Weise und nickt
mißzuverstehender Form der interalliierten Koni-
Biifiton in Wiesbaden sviederholt vorzustellen,
welche»»rheblichen Schwierigkeiten nicht nur für
die deutsche Regierung , sonder» auch', und in noch
höherem Maße, für die französische Regierung,
besonders im Hinblick auf ähnliche zukünftige
Fälle , entstehen würden , wemi von einer zunächst
mit allem Nachdruck geforderten Einrichtung vlötz
lich Abstand genommen werde. Aus die wieder
hollen Vorstellungen erhielt am 6. Oktober ein
Vertreter der deutschen Waffenstillftandskonnnis-
sion in Wiesbaden von dem dortigen französischen
Vertreter für die Lieferung landwirtschaftlicher
Masuii..en den Bescheid, daß die französische Regie¬
rung von der Berufung deutscher Damvipfluger
nach Soissons vor grundsätzlicher Regelung der
Frage der Hinzuziehung der deutschen Arbeitskraft?
zum Wiederaufbau Nordfrankreichs absehen mutte.
Der französische Vertreter gab hierbei eine Er¬
klärung des Inhalts ab, daß die französische Re¬
gierung die Bereitwilligkeit der deutschen Bevöl
kerung, schon jetzt an dem Wiederaufbau nntzu
arbeiten, sowie das Entgegenkommen und da»
schnelle Handeln der deutschen Regierung bei der
Ausführung der Wünsche in dieser Frage , insbe¬
sondere seitens des Reserenten der WasfcnMll-
standskommission in Berlin , Frhrn . v. Gebsattel,
wärmstens anerkenne. Die französische Regierung
bedauere aufrichtig die durch die Verzögerung
der Angelegenheit bereits entstandenen und durch
die jetzige Absage noch hinzulretenden Achwicrig-
ketten

Rener Schritt der Entente
mz . Paris.  10 . Okt . (Havas .) Ter Oberste

Rat prüfte die Note  des Marschcüs Koch auf die
deutswe Note über die Räumung des Balti-
t u m s . Der Wortlaut trägt den letzten Zwischen¬
fällen , wie sie dem Obersten Rat zur Kenntnis ge¬
bracht wurden , um den deutsche» Angriffen auf Lett-
land Rechnung . Die Note wird unverzüglich ab¬
gesandt und wahrscheinlich schon am Samstag ver¬
öffentlicht werden . Die Note des Marschalls Fach
wird Deutschland zur Kenntnis bringen , daß die
non der Entente vorgesehenen Maßnahmen zur
Ausführung gelangen , wenn Deutschland den Be¬
fehlen der Konferenz nicht Folge leistet . Außerdem
wird eine interalliierte Kommission an Ort m,o
Stelle entsandt werden ^ um die Ausführung der
besagte » Maßnahmen z» überwachen.

Führer des Volkes
mz . Berlin,  11 . Okt . Der „Lokalanz ." be¬

richtet aus Budapest : Das Organ der ungarifchen
Nationalisten veröffentlicht zahlreiche Quittun¬
gen führender Wiener Kommunisten
über hohe Geldsummen,  die sie unter Bela
Kuns Negierung erhielten . So existiert eine Quit¬
tung von Thomas vom 28. März über eine Vtertel-
million Kronen . Der Präsident der Wiener unga¬
rischen 5lommunisten , Arthur Neumann , ermelt
-,vei Millionen Kronen für prop -'.gandlsti !chr
Zwecke. Weitere Unteriuchungen sind im Gange.

Die Berliner Metallarbeiter
mz Berlin,  10 . Okt . Nach dem „Achtichr-

abcndblatt " beschloffen die Obleute der streikenden
Metallarbeiter , den Streik zu verschär en und an
den Verband der Heizer und Mwckinisten den Ru,
ergehen zu laßen , mit in den streik zu treten.

Heringe für Deutschland
mz C h r i st i a n i a . 10. Okt . Tie Abmachungen

über den weiteren Verkauf gesalzener Hennge aus
den Borräten des Staates an Deutschland wurden
heute mittag unterzeichnet . Die deutsche Regierung
kauft nach diesen Abmachungen alle Vorräte
des norwegischen Staates  an Groß-
berinaen , Frühjahrsheringcn und Fetthcrlngen
aus dem vorigen Fange , im ganzen 770 000 Tonnen,
sowie 100 000 Tonnen englischer Heringe an . Für
den Vorschuß der Kaufsumme , die »m ganzen

3 Millionen Kronen  beträgt , erhalt die
deutsche Regierung Kredit zu gewissen Bedingungen.

Anarchisten in Rcwyork
mz Berlin,  11 . Okt . Nach dem „Berl >. Lokal-

mneiaet " hat in Newyork  ein heftiger
Straße n k a m p f zwischen Po  l i z - t u n b
■?l n a r di i st e u stattgefunden . Die Ursache war der
Aus 'tand der Hafenarbeiter . An der Schlacht bc-
teiliaten sich etwa 5 0 0 0 A n a r chi st e n.

{ Der „Verl . Lokanlanz ." meldet aus Montreal,
daß Graf Maximilian Petocky,  der als gcfalrr-
lieber Anarchist angesehen wird , verhaftet wurde,
als er im Vearisfe war . sich nach Europa einzu-

' Essen , wn  er eine Welwevolution entfesseln
wollte Man fand bei ihm zahlreiche Dokumente
und eine Liste der führenden Revolutionäre in
Europa.

18. Sonntag nach Psing 'sken. — 12. Oktober 1910, _
Stadt Wiesbaden.

Pfarr « rmc znm hi . LioutfartuL
Hl. Messen: §.45 und b.3'0 Uhr. Hk. Messe m,t Pre¬

digt (hl. Kommunion der Erst7ommimlkanten-Mädchen
und 'des ' Manenönndes - 7.1b  llhr . K'lNdergottesdiiNjt
(Amt/ 8.1" llhr . Hock,amt mit Predigt lOllo llhr.
Letzte hl. Messe 11.45 Uhr . Machm, 2.15 Uhr Rosen-
kcanzandacht. Abends b Uhr Muttergottesandackü Mit
Predig !. — An den Wochentagen fino die hl. Messen
um bj  r «uM O llhr ; von Tonnerlag au um b,  0 .45,
7.10 uno v Uhr . Dienstag , Donnerstag imd Samstag
6.15 Uhr ist Rosenkramatldackt . - - Bllchtge .egenht.lt:
Soimtagmorgen von 5.4c» Uhr an , Lamstagnaihm.
8.30—7 und nach b Uhr : an allen Wochentagen nach
der Frühmesse. ^ ,,, , . .. _ .

Stiftungen:  Aemter : Montag t Uhr für Hein¬
rich Joseph Eatta.  Mittwoch 7 ' Uhr für die Stifter
und Wohltäter d.s Hochaltars . Donnerstag 7.10 Uhr
für Johann Georg L au x und 'bcssen Ehe,rau Magda-
lcne g b. Mao . Sams .ag 7.10 U ,r für Pullipp Appel,
seine Ehefrau Auguste geh. Rörtir und leste -ec oer--
storbene Eltern . Hl . Messen : (Montag b Uhr für
Maria Katharina Schmidt  geb . Getto : ,6.45 Uhr
für Rechmmasrat Phil . Günther,  s -m« E .,e,rau und
beider Familien . Dienstag 6.45 lllbr für Die Ver¬
storbenen der Familie Friedrich Münze !. Freitag
6 Uhr für Verstorbene,  sams 'iag 6 Uhr für Hrm-
rich'G ö t \e;  6 .45 Uhr für Franz Christian Will  ms.

Maria -id' lf -PfarrNrivr.
H,. Messen um 6.80 'und 7 .80 Uhr ^gemeiNsam-

hl. Kvmmunwn der Frauenlongregllionl . Kr rdergotteö-
dienjr (Amy um 8.45 Uhr. Hoclmmt mit Predigt um
IO Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Rosen! an a dicht : um
6 Uhr Andacht Mit Predigt . An den Wochentagen stnd
die hl. Messen um 6.15, 710 (Schulmcsse , und » llyr.
Montag , Mittwoch und Freitag ab nd ? 6.1o U,,r ist
Rosenkranzandacht. Michtglegenbell : Sonntagmorgen
Uön 6 Uhr an , Freitag äb -nd» 6.15 und Sam -tag von
4—7 u.u> nach b Uhr . esamstag 6 Uhr La 've.

Siliftu ngen:  Montag V Uhr Jahramt ,ür
den 1- Karl Messer.  Mittwoch 7.10 Uhr Jahramt
für die Verstorbenen der Familie Otto Kreazner
und Maria Theresia geb. Frorath . Hl . Messen : Mon¬
tag 6.15 Uhr für die Verstorbenen der Famille Adam
Zimin .erma  nn . Ti nstag 0 llhr nach der M : i-
NU.NA der Stifter . Dormervtag Uhr sur den s
Kan Thomas travers  und Mara g b. Menürch.
Freilag 710 Uhr für Maria Kawlrna Thurn  und
ihre Familie . Samstag 6.15 Uhr für den Frelherrn
Felix von Papcn  und dessen Ehe,rau Rosa.ie geh.
Weidenbach.

Pfarrkirche »nr «l . DretfslNgreir.
6.80 Uhr Frühmesse , b Uhr zwecke hl. Messe. 0 Uhr

Msndergottesdiciisk (hl. Messe mit Predigt !. 10 dt)x
Hochamt mit Predigt . — 2715 Uhr Andacht Mm hl.
Joseph . 6 Uhr Rvsenkranzandacht . — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6.80 « nv , Uhr ; Mckt-
woch und SaEag 7 llhr Schnlmef .e: Montag . Mitt-
woch und Freitag abends 6 Uhr ist R'osenkranzandacht.
Sanlstaa nachm̂ 6 Hßv L̂Nive. E êlchtgeŝs;enl)eit .
Sonntag früh vo,i 6 llshsr. an . Sahlstag nachm, van
4—7 und Dumb Uhr an.

Stiftung:  Donnerstag i Uhr gest. hl . Messt
für H. Frangenheim und Johanna Maria geh. Drees.

Tt . Jofepyshospitat . 7.40 llhr hl . Messe. tz.7i0 Uh--
hl. Messe mit Predigt . 8 Uhr Rosenkranz.

St . M ricn Pfarrkirche in Bi brich am Rhein.
Bon morgen-s b Uhr an Beichtgel-egenheit. Um t uhr
Frühmesse, um d.80 Uhr Kinoeemene . Um 0.4c> Uhr
Hochamt mit Predigt . 2 Uhr Nost-nkran ' andach mt
Segen . Um 4 Uhr Marienvetein . 6.30 Uh. welüiche

Derkiner Börse
Dchoatungbah » . . .
Hamo -.rgerPakeis . .
tJiorbjfu ;?ct>. vJto b .
Berit . Hi »d.» itik. .
IntiKjmoiet fiatt .
®cuijoe Bank . . .

nwanWt .
Dresdner Laa ! . . .
Rai .- Bani .Deutsch !,
ilffiuu latsseu . .
Allg . Elevr .-Gek. . .
Nnslo -ILoniinemale.
Augsbnre - 'liürnoer , .
B chnuier Gnitltahl .
Tat , lerBtolore » . .
D «ut 'ch-L»xeu>d»rl>. .
Te » rsa>-ure jceijqr .
Detiklche etrdvt . . .
Denlsse Kaliweste .
Deutsche Waffen . .
Etvers . lder .sardw . .
Ejchwei !. Berawer ! .

■liett & üimttca «ii,e
Joemotote :: Den ;, .

ffieiieiitirj ), Ler ^w. .rh .G-wschiiüdt. . .
Harpenec.
f >rsch Kupjer . . . .
tz lischEisen.
v i' eitlotjeroecle . . .
Kali » .Asch,eeleben .
va »neuer.
lianrahütie . . . . •
LI »de5 EiSniaschi ». .
vochringec fiittte . .
Oberschl .Else » .Bed.

„ Eiseu -Jn ». .
, Kok werke .

Oreuffeiu öc Navpel .
Phönix -Beradau . .
Rhein . Metallware » .

„ Stoiliocele
Rdmiacher Säue . .
Gachseuweri . . .
Echuckeriwerke. . .
©iemeik' St alske .
Ber . Stein '' othoeiL ■
ü'er. lÄlaiizstaff. . .
Wesi-re,ieluÄl ' sti .
Ol -vtMtnen . . . .

„ Genichschetu' .
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Pariser Börse
Snrle »om

8. 10. l S. lO.

3% Russen 1896 .i°i» uittt. Tücreu.
Vanque de BarS.
8r :v:t LyonnaiS .
Hui tt ''»l Üünne.
!jje'-rô v7tr2ln . .
Nord«Ssv ezne . .
LarogofsL. . . .
Luezkanal. . . .
Thoi :ii0t '.»Hufton .»iasi. La . . . .
Llaoutchouc . . .
DLilaßa ViUbdeW» .
Baku . . . ^ .
Br-aû e.
Li-nasow . . . .
Malrejew-Fabrikeir
ü« Naptzte. . . .Tonal
N>o Tinto . . » .
Üavt  Cöpper - . . .
Sdms „ » . .
Ihtu, „ / . . •
TharsiS . . . .
De BerrS. . . « .
0'e!dsield< . • g
?c..i Grld . . . .
Tangainks. ^ * .' en,' MrueS. » .
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Chariereo. . .
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Londoner Börse
2>/,«/, ©nq!.Sto#foU.
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, Parmgiesen . .
5% Russe » «. 1900 .
4'« [o „ .„ 1903--««iftmoien. C6t. . .
stenaea Paeisie . . .
Erie.
Rat , " ,t !w . rsMex . .
'lleimiilvania . . . .
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lU,t . Se . Eeeei Slot ?.
2t -acenea t4o? ?er . .
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Am 13 , Oktober  1919 , nachmittags
4 Uhr.  wird auf dem Rathaus  in Brebrrm
ein drittel Grnndstücksanteil an den in der Ge'
martüng Biebrich belegenen Aeckern Mitt , 1. Gew.,
Kartenbl, 25, Parzelle Nr , 419/94 und 421 % ,
15 ar 22 qm und 19 ar 39 qm groß , zwangs¬
weise versteigert. Eigentüiner : Eheleute Fabrikant,
Georg Fiebig in Diez a . d, L.

Wiesbaden,  den 10- Oktober 1919.
Amtsgericht, Abt . 9.

Aus dem Bereinsleben
"eieverein  iKstthol , Kaiinch, Luiienstr, 29.

Oftenlage von Zeitungen . Zeitschriften RcstatlraUon.
Kath Ge selten verein,  r - viintag , 12, Okt,,

abeiids 8 30 Uhr ist im unteren Saa .e Vereml-aorud
mit den ' Ehrenmitgliedern . Herr Redakteur Etienne
wird einen Bortrag halten über : „D :e Berfas,ung im
neuen deutschen Reiche" . Alle Mi glied-rund (Soren,
Mitglieder sind freundlichst erngeladen . Dienstag 8 .30
Uhr Turnen . Donnerstag 8,30 Uhr abends üb Per-
ianiinluna mit Vortrag zur Vorbereitung auf d:e hl.
Moinmunion am Stiftungsfeste Pünktliches Erschei¬
nen der Mitglieder ist Verernsp,licht. Samstag abends
6 Ubr - Sparkasse , Deklamatronssstib. — Eintritte-
karren zum Preise von 1 Mk. zur Abeudimterhaltung
am Stiftungsfest , Domitag , b-m 12. -- kt sind »u
baden bei den Herren E. Tetrch, «schwalbrcherstr.
Molzberger , Lnijenstr ., Rhein . Volkszettung und nn
Gefellenbause , Dotzheimerstr. 24

Kath . kaufm . Verein.  Sonntag , 12. OU.
abends 8 Uhr Stiftungsfest im Saale des kath. Ge-
seUmhauses. Dienstag . 14.. geselliges Bcifammetisem,

Kath Arbeiterverein.  Sonntag 7.15 Uhr
Borstandssitzung . 8Ulhr Versammlung mit Vortrag:

«WKrNk . . » I,tt . . , . r Et , Donil - tius.
Sonntag von 10— 12 Uhr Ausleihe.
^ Kath . Jünglings - Verein  St . Bonifittms.
Sonntag abend 8 Uhr Versammlung. Vo trag des
.Herrn Redet : humoristische Vorttäge , Mckgueder die
sich dem Teklamationsklub bezw. der Theatcrabteilung
anschliegen tvollen , mögen sich nach der Versammlung
Beim Vorstand melden. Es handelt sich um die Mit¬
wirkung für ben nSchst-m Elternabend und dir Weth-
nachtsseier Vor der Äersanunlung Biblulthek. « par-
kasien- und Mitgliedsbücher piübnngen . l.Nontag:
Theaterabteiliing . Dienstag : VorstandSsitzung' und
ältere Abteilung , Mittwoch : Turn ibtcilung, Dounccs-
tag : Kegeln, Freitag : Musikabteilung.

I u g e n d a b t e j l u n g des K, F . T>. st er ange-
tangene Hortkursus tvird nicht weitcrgcsührt, da von
der Frauengruppc s, soz. Hilfsarbeit em Lehrgang zur
prall Betätigung in soz. _Wt : P °PP- und Do' -l-
ardeit , stattfmd .-t. Montags Mittwoch», Fre tags. (1-
Toppelstundeni . van 7—9 Uhr abendŝ in den Hort-
räumen , Dotzheimerstr, 3 beginnend am A). Okt,
1919 . Teilnehmerkarte o Ml  Anme .dungrn tujl . D;v
selbst von 5,30 —6.30 Uhr oder von 9—12 nur
Querstr . 4 . Stadtverb , s. Jugend, . Tie Mitglieder der
^higendabtestiing werden herzlichst gebeten, sich Zahl¬
reich zu b'.esem Lehrgang emzufmden.

M a r i e n b u n 0 St . Vonisarius , « anntag um
7 15 ' Uhr Generallommnnion , Nachm, 4 Uhr Andacht
mit Predigt rm Hospiz zum hl. ldejft: dann Ber,amm-

Schaiiwaren!
Warme Hausschuhe("6/42) M 15 .—, 10.8a, 9-7.>
Damen-Hausschuhe>Gr cgcnheitskaiis) . . . « 2.9a
Kinder-Schnallensiiesel. Lederst!,bn und Fl .-ck
23/26, 8 5V. i27/*0) 9 50, (31/85) . . . Ji  10 50
Damen-Schnaüeiisliesel. Mz - u Leder,Men M  13 .20
Herren Schnallensiiesel, Ledersohlc und Fleck Ji  16 »0
Leder-Hausschuhe für Damen . . 18 50, ia "
Easmässienleder-Spangenschuhe(36/38) . 3055
Damenstiese!, Boxkalv. 36/42) . «4  40
sierrensnesel, la Fabrikat ( (0/46) . . ■ 7 * 05
damer.-Halbschuhe . ^  25 .75, 27 —, 30 7o,  44.
Riudleder-Arbeitssiiesel. kräftige Ware - •
Braune Schulstiesrl(27/30 33.75, (31/öo) M 36.75

Neu eingetroffen: ■
[ Elegante Schuhwaren! Rindleder -Sch uhwaren ! }

Durch vort ilhofte Abschlüße treffe» fortgesetzt große
Sendungen Schuhware» ein. Besuch ist lohnend!

Schuhkam Kuhn, WjsrdaöLN
Bleichstrabe 11 Tel. «226 Wellrrtzstr. 28

Amt in der Pfarrkirche.
Serz - J - kn - Pfarrkirche in . Biebrich am Rbeiu.

Borm . h llhr Beichtgelegenhert. < Uhr Frühmeise.
10 Uhr Hochamt mit Predigt : danach Borromausverem.
Nachmittags 4 Uhr Morienoerem . o . llhr Rvsenkran>
andachl mit Predigt Nnd Segen . Abends 7.30 Uhr
Fünglingsvcrein . Täglich vormittags t Uhr 1)1. Meß -..
Täglich abends 0.15 Uhr Rosenkran ' andacht mit Segen.
Dienstag und Donnerstag ist Sclmlmesse. Dienstag
Seclenamt für den ,i Friedrich Ecker. Donnerstag
Engelamt , Samstag nachm , von 4.30 Uhr und ao.nüs
von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Leichte.

SonnenLcrg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7 .30 Uhr : Dockzami mit Brr-
digt 10 Uhr : Andacht 2 Uhr . — Werktag- : hl.
äMfe 7 Uhr . — Beichtgelegenheit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sonne Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

b Erbenhcim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Pierstavt . Sonntag um 8 Uhr hl. Mei,e;

1,30 Uhr Hochamt mit Predigt : 2 Uhr AndaLl . —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

RieSrich (Rheingau ). Sonntag , 7 Uhr : urad-
messe- 10 Uhr : Hochamt (Stiftsamt ) mit Predigt:^ Ac.l . 12 Vit, *. . fiffäii hirtbV Itrth2 Uhr : Andacht : 6 Ubr : Stiitsvtsver und Komplet
Damstag , 4 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 30 Uhr : Konivlel

«xvcrvach (Klosterkirche . Sonntag : (.45 llyrr
Beichlgeiegenbeck: 8 .15 Uhr : Amt mu Predigt:
Samstag : 7.30 Uhr : Hl. Messe, dann Berchtgelegenbeit,

Johannisberg t. Rhg - Sonntag . 7.30 lchr
Frühmesse: 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach.
Mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 9 Uhr . — Beichtgelegenheit an Sams-
lagen nnd Tagen vor Feiertagen von v Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6,30 Uhr an.

Börsenbericht , mitgeteilt von Gebrüder Krier.
Bank -Geschäst. Wiesbaden . Slheinsiraße Oo.

F r a n k f u r t « 9. Okt . ES machte sich, mit weni¬
gen Ausnahmen , eine Abschwüchung glltend da
vielfach in den hochstehenden Kursen Abiieigung
bervortrat . Montanatticn zeigten keine cinoeit-
licho Preisgestaltung . Behauptet blieben Deutsch
Luxemburger . Bescheidene Umsätze vollzogen stcy
in Elektrowerten , welche sich teilweise mäßig av-
schwüchten. Schiffahrtöattieu lagen ruhig . Farv-
iverke Höchst gebessert , während Elektron .Grieshe m
einbnßtcn . Bad . Anilin gut behauptet . In Anto-
aktien hat das Geschäft nachgelasim . DaimUr
schwächten sich weiterhin ab . Adler -Kleper standen
im Angebot . Bon den notierten Ukticn waren
Benz und Hansa Llond schwach. In Schantungbahn
vollzogen sich Verkäufe , was zur Erholung führte,
Kolonialpapiere zeigten eine rückläufige Bewe-
gnna . Neu -Gninea büßten ein . In Fetroleum-

Ranpenldim
von O. Hinsber , sowie
Unterlagepapier kür Kleb¬

ringe erhält jeder

besitzer durchs

A . HBollath
Wieca ^ üTn , nur Michelsberg 14, Teleüon 2531.

Ein Waggon
Haselnüsse,Schalenmandeln

Sultaninen» Korinthen,
Engl.Keks v.Huntley Sc  Palmers
eingetroffen. Verkauf an Wiederverkäufer.

Hermann Knapp,Wiesbaden
behördlich zuge!a?fene Lebensmittel- und

Früchte -Grotzhandiung
FrledrichttraLe8. Telephon 6458.

r Prima
hmssemn Fnkel
' nl Acht

eiiigetrofscn bei

Cra tz-Schierstein, Mittelstraße 15, gernfpr. 225.
aar Montag trifft ein

Transport

ÄS 1 Lssiser,lhVki!lt
‘ de! mir ein.

üonrad Hardert. Lrbenheim
Srdanstraße U
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Kaufmännische
Prioatschule
Heinrichj
Leicher’

Gegründet 1893
Bahnhofstraße
E>te Dt etititrage

Tag-und Abendkurs.

Referenzeng-rne
zu D enft'n.

äit
Filzu. Velour, werden schnell
und billig gereinigt, faffoniert

und umgearveitet.
Bertha Berhard, Wiesbaden
Blücherstraße g.  Tel 3164,

Ryeinrfche Bolkszeituug
> » i . ^ rro er

UtflafmänoiMek
Priulstzle "

in reichhaltiger Auswahl eingetroflen.

Anzüge , Paletots , Ulster , Sportpaletots , Gummi¬
mantel u. Hosen . Münchener Loden -Mäntel u. Capes

Besonders preiswertes Angebot:
i ®PP en ’Anzüge . Mk. 83.-Winter-Joppen . Mk 5ß_
Halbschwere Joppen . . Mk.' 52.-

Aufträge für meine Maßabteilung
beding ISL 1? ^ «« ^ Arbeitszeit

NllrMkllißr. 46
Ecke Moritzstraße.

bedingte längere Lieferzeit frühzeitigzu Sn DasStoC
bietet eine vollkommene Auswahl bester und feinster HerrenstoHe

>Pro pekre ircu|

!

*- uumcuisiernerrens

Dle  Anfertigung erfolgt unter Garantie für Sitz nnd beete Ausstattung in neuzeitlichen Formen.
[emmens8Sp:acii2|]

Wandt
Abholung von Körtoffelfarlcn und Anmeldung zur
Einkellerung von Kartoffeln für den winkerbedars.
UShürilttn non i «_ .. .

Wiesbaden
Kirchgasse 56

1. Abholung von Kartoffelkarten.
Tie Kartoffelkarten werden gleichzeitig mit den

Brot - und Nährmittelkarten nach der Bekannt¬
machung vom 16. September 1919 im ehemaligen
Museum ausgege 'beir.

2. Antrag auf Einkellerung
von Kartoffeln für den Winterbedarf.

Zur Einkellerung sind zugelassen für die Zeit
vom 17 Nopember ds . Zs . bis 13. Juli n . Js.

Zentner Kartoffeln für jedes
v aus haltungs Mitglied  das auf der
Vaushaltsansweiskarte eingetragen ist . Haushal¬
tungen , die nicht für alle Personen einkellern
sollen , können auch für einen Teil ihres Haus-
halts einkellern ; für jede Person sind aber drei
Zentner anzufordern . Anträge dürfen nur für
dieienigen Personen des Haushaltes gestellt wer-
den , die bestimmt während der Versorgungszeit
Ml Haushalt verbleiben werden . Personen , die
Kartoffeln nicht einlellern wollen , müssen die
..Kartof,elkarten für Einkellerung " aufheben und
spater gegen Wochenbezugskarten Umtauschen , wo
ruber Anfang November noch besondere Bekannt
machung erfolgen wird.

AufdenKopf und Tag darf nur ein
Pfund verbraucht werden.  Für die Zeit
vom 17 November bis 3. Mürz ist ein Mehr-
verbrauch , von zwei Pfund auf die Person
uu? Woche  zugelassen . Der rechnungsmäßig
ubrlgbleibende Ueberschuß dient als Ausgleich
für die entstehenden Schwund - und Fäulnisverluste.

Kartoffeln zur Einkellerung können durch
Vermittlung des städtischen Kartof-
felamtes  bezogen werden:
1. frei Keller: •

a ) von hiesigen Landwirten;
o) durch die Kartoffellieferungs - Gesellschaft

m . b. io., Hellmundstraße 45;
2r? ^? ^ r Güterb ah nhofWlesbad  en-<We >t:

durch das städtische Kartoffelamt . Durch
dleses Amt werden Kartoffeln frei Keller
»licht geliefert.

3. je nach Vereinbarung:
a ) von den Landwirten des llntertaunuskreises
d) von den Landwirten des Kreises Limburg
c) von den Landwirten des Kreises Westerburg
,-̂ . don den Landwirten des Kreises Weilburg

«eifcf tfreänt: lr *“ ® actoW “ fm
von hiesigen Landwirten bezogen 11' Mark:
durch die Kartoffellieferungs - Gesellschaft be¬

zogen 14 Mark : '
das Kartoffelamt bezogen und am

Wiesbaden - West  abgeholt 13 Mark.

, Dfr Preis für den Zentner Kartoffeln von
den Landwirten der vorstehend angegebenen Land
krelse bezogen , beträgt 9 Mark ab Hof des lie¬
fernden Landwirtes . Tie Vergütung für die Lie-
ferung der Kartoffeln vom Hof des Landwirtes
zum Keller des Bestellers bedarf der jeweiligen
privaten Vereinbarung . ö
0 Ueber den Bezug von Kartoffeln aus dem
Lanorreise Wiesbaden erfolgt noch besondere Be-
kanntmachung , da das Landratsamt erklärt hat
die ihm anferlegte Pslichtmenge von 39 000 8ent-
ner vorläufig an die Stadt Wiesbaden nichtabliefern zu können . ^

Privathaushaltungen,
die Kartoffeln zur Einkellerung beziehen wollen
haben ihren Antrag bei dem st ä d t i s che n K a r -

ehemaligen Museum,
r 4! ' u(nter  Vorlage des Haus ' al .saus-

rveises , der Markenausgabekarte , „ oer Kartossel¬

karten für Einkellerung " ' unter Angabe der ge-
nauen Adresse des liefernden Landwirles und des
zuständigen Landratsamtes zu stellen . Die er¬
halten daraufhin einen Bezugsschein , der zum
Bezüge von Kartoffeln zur Einkellerung berechtigt.

a ) Privathaushaltungen , die Kartoffeln von
hiesigen Landwirten oder von Land-
2 •? tt  Untertaunuskreises , des
Kreises Limburg , Westerburg , Weil-
v u r g beziehen wollen , haben diesen Bezugschein

^ein  ffkfernden Landwirt gebührenfrei zu¬
zustellen , und sich mit diesem über den Preis
und die Lieferung zu verständigen . Tie Be¬
zahlung erfolgt vom Besteller direkt an den
Lieferer . Bei Aushändigung des Bezugsscheines
ist für dessen Erteilung eine Gebühr von 25
: fn S 3mu. außerdem eine Vermittlungsgebühr
von 20 Pfennig je Zentner an das Kartoffelamt
i u ic - , ^ e,e  Vermittlungsgebühr hat das
Kartof,elamt nach den gefetzl 'chen Bestimmungen
?.n t ” ^ ^onngslommnnalverband abzuführen,
um bei dieser Verrechnung Jrrtümer zu vermei-
ven , hat der Besteller die genaue Adresse des
liefernden Landwirtes und das zuständige Land¬
ratsamt anzugeben . :

di - ^ Vrivathaushaltungen . die Kartoffeln durch
die Kartof,ellteferungs - Gesells .chaft
beziehen wollen , haben den Bezugsschein sofort
der Kartosfellieferungs -Gesellfchaft persönlich
(nicht schriftlich ) zuzustellen und gleichzeitig 14
SS rr ^ ^ tner zu zahlen . Gebühren für die
Ausstellung der Bezugsscheine und die Vermitte-
nUPMmh l ht>yLr£ n Kartoffelpreis schon eingerech¬
net und deshalb nicht besonders zu zahlen.
Ki 3dzU ^ ° ^ ° " ^ 5/ ^ ngen , die Kartoffeln beim

Archen und demnach
die KÄrtoffeln selbit im Lager Güterbahnhof Wies-
LKEE abhplen wollen , haben bei Antrag¬
stellung 13 Mk ,e Zentner zu zahlen und erhalten
einen Bezugsschein mit Quittung ausgehändigt
LaaeFki -n - ^ ^^ dlbhokn der Kartoffeln an derLagerstelle abgeben müssen . r
. „Sft Anträge sind zu stellen beim Städt.
Kartoflelamt tm ehemaligen Museum , Zimmer
43 und zwar von Haushaltungen mit den
Namensanfangsbuchstaben:

A—Bo am Montag, den6. Okwber
Br—E am Dienstag, den7. Oktober
F—G am Mitiwoch. den 8. Oktober
H am Donnerstag, den9 Oktober

® am Freitag, den 10. Oktober
L—Mo am Samstag, den II . Oktober
M—Q am Montag, den 13 Oktober
R—Sa am Dienstag, den 14. Oktober
sch am Mitiwoch, den 15 Oktober
Se —V am Donnerstag, den 16. Oktoler
W- Z am Freitag, den 17. Oktober
A—Z am Samstag, den 18. O'wber

§ 30- 430 ^U§ Ê ftszeit von 8- 12 Uhr und von
Zur ordnungsmäßigen und schnellen Erledi-

gung der Anträge ist die vorgeschriebe ne Reihen-
folge genau einzuhalten . Personen , die zu un-
rechter Zelt erscheinen , muffen abgewiesen werden.

Botels , Pensionen und Anstalten
^ben ihre Anträge wie die Privathaushaltungen
Ivn -ÄE ' ah£j- att ?er Kartoffelmarken die
Kartos >clbezugsscheine abzugeben.

Anträge sind zu stellen von Hotels . Pensionen
usw . mit Haushaltsausiveis Nr . -vcniwnen
50  Donnerstag , den 9 . Oktober,

am Freitag , den 10. O .' tober
e-0301 und werter am Samstag , den 11. Oktober.

" 1e s b a d e n , den 2. Oktober 1919.

. .. Gewerblichen Fortbildungsschule
zu Wiesbaden  soll zum 1. April 1920 ein

FranzösischEnglisch
Scnönschreiü
Stenographi e
Buchtünrung

ScJirelbm asch .verleih,
Uebersetzungsbüro

Genera .beeid . Dolmetsch
a. Landger . Neugasse 5'

-- O"-*** 19 - U rui

hauptamtlicher Gewerbelehrer
angestellt iverden , welcher neben reicher Lehr.
22 ?f r UFiJn ? gründliche theoretische und prak-

Ausbildung im Maschinenbau oder in der
Elektrotechnik ' besitzen muß . Er soll bei Eignung
mit emem Teil der Berwaltungsgeschäste als Stell-
vertre .er de» Direktors beauftragt werden . Dienst-

.einkommen w :e bei den städt . Mittelfchullebrern
•20C )̂ fFl aXl' ^sondere Amtszulage

200 Mark bei mindestens 4 Semester Hachschnl-
J2“ nA ^ er  , c,f vom Magistrat gleich zu er¬
achtende Vorbildung , 9 Allerszulagen von zn-
sammen : 1900 Mark , Ortszulagen 300 —900 Mark,
errechbar nach 16 Tienstiabren und Mietsent-
schadignng 810 Mark für Lehrer mit eigenem

040 Mark für solche olme eigenen
Hausstand ), hierzu trut «ine noch festzusetzende

laufenden Teuerungszu-
l? ? ^ . Ausführliche Bewerbungen sind an die
Direktion der Städt . Gewerblichen

ln !L brrU ugsschule  einzureichen . Persön-
Vorstellung nur auf Aufforderung erwünscht.

Wiesbaden,  den 25. September 1919.
Der Magistrat.

Stlr . AliSglidk litt Ptltoltnlrttt«
Soweit die .Antragsteller für den Bezug von

Petroleum keinen ablehnenden Bescheid erhalten
haben , tonnen sie die für das nächste Winterhalb-
lahr ausgestellte „ Petroleumkarte " im Berwal-
tungsgebaude , Marktstraße 16, Zimmer Nr . 5, in
folgender Reihenfolge abholen.

staben : Haushaltungen mit den Anfangsbuch-
A — E Dienstag , 14 . Oktober 1919
F — K Mittwoch , 1b Oktober 1919
L— O Donnerstag . 16 . Okiober 1919
P — S Freitag , 17 . Oktober 1919
T —Z Samstag , 18 . Oktober 1919

Neben dem Saushaltungsausweis ist die
Markenausgabekarte zur Slbstempelung vorzu¬
legen . Neuanmeldungen werden an diesen Tagen
«ic.  futgegengenommen . Tienststunden von
v—12  Uhr vormittags.

Wiesbaden,  den 11. Oktober 1919.

_btädtisches Petroleumamt.

Kaufe
zu den höchsten Preisen:
Mes Ersen, Kupfer, Messing, Zink,
Mer. Stanrol. Zinn. Lumpen, gestr.
Wollumpen. Neutuchabfälle, altes

Papier. Flaschen. Felle usw.
Bestellungen werden prompt abgeholt.

A.Urban, Wiesbaden
vorm. Albrecht» Helenenstraße 23.

2"eph°» 4033 Telephon 4038
bernstein - und Spiritus-
Lack in versch . Farben
EmaiUack weiß ,Wagend
Türen -, Möbel - Lack in
nur gut . Ware empfiehlt

Georg Spies - Schmitt , Mainz
Farben - u . Lackfabr k,  Neckarstrass ® 3

Fernsprecher ö 70 .

Generalvertreter : Paul WOUer , Bingen.

f. . . . f

' MODES'
Empfehle mich für die kommende
Wintersaison im Neuanfertigen und
Lmarbeiten in geschmaskvollster
Ausführung Ebenso Umarbeiten
oii * von  Lelzsachen
alier Art . Hüte werden nach neuesten

umgepreßt Filz u Velour.
Toten - Kleider stets auf Lager.
Trauerhüte in großer Auswahl stets

vorrätig.

K. J. Struppmann
Inh, : Else Hoy

Oestrich , Marktstraße 16.

M»*
.

Adelheidstraße 72, Fernruf Nr. 3679
vereideter Landmesser

Amerik. Decken
Alle amtlichen Vermessungen  für
Grundbuch , Kataster und Bauwesen.
Bebauungspläne , Entwürfe zu Wegen!
Bahnanschlüsf ei , Kleinbahnen usw.
Hohen - Aufnahmen jeder Art , Ab¬

rechnung von Erdarbeiten.
Langjährige Tätigkeit für Eisenbahn-
und andere Staats - Behörden , für
Kommunalverbände und Gemeinden.

reine Wolle, 2,20 m lang, 1,70 m breit, passend für
Herren- und Damenmäiit-l, Jackenkleider nsm Ge egenheii

für Schneider und Schneider nnel'. 8 5

Damenschneider Rosenbera
Wiesbaden , Luifenstrabe 22. Lcke Dadnbo «^

flerworragenifg Züchter
VPfWPnHon nunverwenden nur

Fenica -Kräuter Mark
nicht nur Futter , sondern gleichzeitgTee füralleTiera

Kaiser -Mühlen -Werke , Leipzlg -Li.
Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend

Samenhaus A Mollath
Wiesbaden , nur Michelsberg 14, Telephon 2531

emallliort und
schwarz

eder vorrätig. von

Son Donnerstag , den 9. Oktober ds . Js ab
£ Ut nbeü sumtl chcr Kartoffelverkaufs-

^scnn ^ f? ^n " E' .Kartoffeln zum Preise von
^nnig je Piund auf Feld 41 der Kartoffel --

Wiesbaden,  den 8. Oktober 1919.

_ Der Magistrat.

Oefen aiie *» Art , Kess löfen
Haus - und Küchen erate

Verlegung einer Metzgerei
Die Geschäftsräume der Metzgerei Karl

Leil er . Rauenthaler Straße 19, werden von
Vieser Woche ab nach

Grabenstraße 30
oerlegt.

Die seitherigen  Geschäftsräume der Firma
Keller gehen an die Metzgerei Heinrich KleinÜber.

Wiesbaden , den8. Oktober 1919.
Der Magistrat.

7 , in,1? den 13 . Oktober, vormittags
Herr Bäckermeister Jakob Bibo l  ju

bl ? r ui 'ö fr in btn  GemarkungenNe u
Rathau,e iU Neudae? ^ ^ " Grrmdstücke au, dem
sreiS/um jungen

- - M.au nuviirn erSTQ

H.Froraih Hachf.. Kirchgasse 24
Norbert Prinz , Inh. Karl Prinz

Weinessigfabrik , gegr . 1836
Sonnenberg - Wiesbaden.

Wer bestimmt
bis Weihnachfen
icine elekir. und

mechanischen
a) ®emtttfuna U7fn

Spielsachen
4,9b ar

4. Flur 3 "Parz.
9,38 ar.

tcjjöricrl str

^aben will, der bringe sie
schon jetzt nach dem ein-

RAstbma,Lsuebbusten,LsIeZtb Stimme,
Reizungen des Halses,
Raucherkatarrh

3.14 Weingarten , Rädcherweid mst

5'lj ! \  L mit 15,16«
ülitr i Par ». Ak» Acker. Meimthal mit 539 ^r

^inmech. u. Elekir, zum

Feinmechaniker Schulz,
Wiesbaden , Mauritiusstrabe 9. Fernruf 3275.

«löfei -Sinm

7 Wir Ir 7 ifl “ , aui «» • ' mit 539 ar
u L , \  d ?r». 494 Weingarten, Kirschgarten4 19  ar
Ö. Mur b "Par». 234/UVay Wohn!>aus ms

wnb Backhaus, b) Scheune ryit Stall , Kärchstr. 75.
b) Gemarkung Eltville.

9. Mür 14 Bar». 211 Acker, Alte Bach mit 16,12« .
Neudorf, den8. Oktober 1919.1

Der VSrgermekftrr.

Gleichzeitig wache ich auf mein große» La rr in elektr. und
mechan. Lehrmitteln und Spielwaren aufmerksam.

Bi van Baerle ’s

eichsoda
Ist wieder zu haben.

van Baer ' e A Co . , VTopme a . Rh . Gegr . 1838

CAkker-Sirup)
«hi rr^Lfi !fon^ cn5hin? S0rgane von  zähem,
überflüssigem Schleim , erleichtert den Aus¬
wurf , beugt chronischen Erkältungen vor
Preis der Flasche ±  230 gr Inhalt M. 4.—

" » n 550 „ .. 8 —
" " » ± iooo „ „ :i 2;_

AKKBR’S ABTBI SIROP(nur eoit mit Namen*ag)
fJl®. Apotheken zu beziehen.

Eine Schrift über Akker ’s Abtei Sirup
toitanloidaroh L. LAKKSRj, EMMERICHa. Rie i,



11 . Oktober ISIS

Zahn - Praxis
f! Thalmann, Wiesbaden

Gerichtsstraße9, I.
„ t,„ ziehen , Plomben , Zahnersatz in Gold
Zabnzien« 1 ’B ückenarbe iten in moderner
Ka utschuK, rm u^ Dtio.=o  Snrfiphzeit 9_ 12

Gold und
k *“ *— —mer Aus

Ehrimn Mäßige Preise . Sprechzeit 9—12 und
kubru-A San6lstag  Nachmittag geschlossen.

Habe mich hier niedergelassen

Leo Kremers
Dentist

Kirchgasse 27, Wiesbaden . Tel. 2869.
| Sprechstunde für Zahnleidende

von  g — 12 Uhr und 2 — 6 Uhr.

WIESBADEN
Telephon 2577 Telephon 2577
Schwalbacherstr . 52, Ecke Wellritzstr.

Sprechstunden von 9—6 Uhr.
Sonntags von 9—11 Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werdenPatienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

In den meisten Fällen

garantiert schmerzloses
Zahnziehen

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesichert * Mäßige Preise,

Rheinische ÄolkSzeitnng
Rümmer 238 , Eette

StädtischeH Sparkasse
Bubricb.

Mündelsicher. ^

Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.

Eröffnung von Honten in laufender Rechnung.

Fernruf 50

Deschästsgebäude : Rathausstraße 59. Geöffnet von 8 ' /. bis ! ' /, Uhr.

Vorschuß-Mi ! m!bGa Eltville
Aufim oller BunRiniiSsn GescMfte,
AusKQnüe llüsk ElfeKlen sjää

. _ _ U A rsrry !inVlOCOt7fotlsowie mit dem unbesetzten Gebiet werden bereitwilligst erteilt.
Amtliches Börsenkursblatt liegt im Geschäftslokal offen.

. , . \ Köln Np. 70  800
Postscheckkonten Sj Frankfurt a. Hi. Nr. 4SI

— , _ ■_ u . on

WIxU ZUgcsitliciU * iuauigü x x üiöc.  g

iflfe 9t EckeNerostratze
le 47 * -WVil (JV4 T ^ ephon 3145

iolcninlroaren
,bftu . Gemüse , y ü -

Siidsrüchte Telephon
(früher H. Wald)

Zum Einkellern empfehle alle Arten

Lasel- und Wirtschaft;-Dbft
' zum billigsten Tagespreis . Lieferung frei Haus.

Täglich frisches Gemüse.
Annahme von Kartoffel- und Nährmittelkarten.

Damen-Stroh- und Filzhut-Fabrik

Wegen Ausgabe
meines Detailgeschäftes

Mauritiusstratze 1
verkaufe ich sämtliche Warenbestände in

Wmchtt-Marfgnrttfeln
und Werkzeugen

zu bedeutend ermäßigtem Preis aus . Mein
Hauptbüro und Lager in technischen Bedarfsartikeln,
Oelcn und Fetten befindet sich jetzt Moritzstr . 21.

Ph . tScsb- Mspx
Telefon 806.

Dieselbe steht
unter erstklassiger Leitung.

TCh bitte die geehrten Damen
?m eigenen Interesse
Bestellungen auf Umpreßhüte
sofort  erledigen zu wollen.

Anprobier -Formen nach den
neuesten  Modellen stehen
Ihnen bei mir zur Verfügung.

Heinrich Fried
Wiesbaden , Kirchgasse 50

Telefon 6599.
1- 52

Geschäfts -Eröffnung
Ich htbe in den früheren Geschäftsräumen des Herrn P . Florv,

Wiesbaden , Kirchgasse 51 . ein feines
Iz.

VYlCOUdUCll ) UH VMgwuöw

Spezialgeschäft für Schokoladen Konfitüren,
Bonbons, Keks usw.

eröffnet und bitte geehrtes Publikum um gütigen Zuspruch.
Hochachtungsvoll

Fernsprecher 311 EmSt Ü6S8 51 Kirchgasse 51
. . . . - -- -- - - - --- -- ---

5-

:: 1
si >
rä •in
ih
E5i
r-

-

r
Gratistage!

Auf vielseitigen llliinscti geben vir Jedem, (er siebI» der Zell
vom1. bis IS. WM 6oder mehr Bilder bestell!

eine Vergrößerung seines eigenen Uldes, 30X36 cm.mit Karton

oniGeschäfts-
Prinzip:

Für wenig Geld

gute Photographie

Nur erstklassige
Materialien

und Arbeitskräfte.

Garantie für
Haltbarkeit

unserer Bilder.

lä jsniea cia &us

Sam
Phot Atelier u. Vergrößerungs-
Anstalt mit bi lügen Preisen.
Gr . Burqstr . 10 (Fahrstuhl ) .

|sonn!agsnurv.9-Zülirgeöifnelj

Paßbilder
auf Wunsch sofort

lieferbar.

Trotz Teuerung

billige
Preise.

^ «• • • • • • • • eeeeeeeeeeeeeooeeeeeeeeeeeeeeeoeeeeeeeeeee — — -

f  Färberei und chemische Reinigungsanstaltj
[ Kar!Döring, Wiesbaden j
f Fabrik : Drudenffr . 5 / Telefon 6149 / Läden : Weihenburgstt . 12 , Schwalbacherstr . 9. z

Reinigen und Färben sämtlicher Herren - und
Damengarderoben,Teppichen,Möbelstassen nfw.»
sowie Imprägnieren , Dekatieren, Aufdampfen re.

Trauersachen innerhalb 24  Stunden
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage, alle»

Anforderungen im Reinigen gerecht zu werden.

Junger , solider

VSckergehilse
sucht Stellung

in größerer Bäckerei. Gelegen-
heit zur Ausbildung i» der
Konditorei wäre erwünfcht.
Wiesbaden , Bneisenaustr .12

Hinterhaus , 11. rechls.

8rischgeleerte Weinfässer30 —200 Liter , billig, ui'd
1 Krankenwagen 120  Mk.

zu ve>kauen bei Peter,
Wiesbadeii , Hermannstr .17,1.

Schöner Herd
zu verk ., auch mit Wärinschr.
A. Werner II , Schlangenbad.

MtMier-MhW
zu Kausen gesncht Ebenso
Stühle und Seüel . Angebote

an Metzger , Wiesbaden,
Taunusnraße 4l , Part.

2 Bütten

_U offene StellenH
aKorbmöbel IstüntJibetM

eichen, (ä 500 Liier Inhalt)
iebrauchsfertig abzugeben
Wiesbaden , Lefsingftr .g

zapaulsobe Imilatlon , braun,
auek gauLS Oaruttureu. Kubs-
un<t Liege - Stühle. Ia Wasch -,
Reise - und Armkörbe. Ver¬

sand- und Obst- Körbe

Ein gut
erhaltenes„

abzugeben.
Peter Klein , Rauenchal.

Photogr. Apparate.
(Betgen; Cellos,

auch defekt-' ,
Kinos, Films.

etekir. und mechan. bessere
Spielsachen

kaust zu zeitgemäßen Preisen

Zimmermann,
Wiesbaden , Webergasse 25

Fernruf 3253.

Leichter

kath., Mitte 30er Jahre , mit
2 Kindern im Alter von 6u . 7
Jahren , strebst m.Handwerker,
wünscht sich mit einem kath.
Mädchen od. kinderloser Wwe.
gleichen Alters wieder zu
verheiraten Off . u. Ph . M.
a. d. Geschäftsstelle dies. Ztg.

Pferdefuhrwerk
täglich von */,I2 — V,2 Uhr

cutelche edle Herrschaft würde
W einer armen taudst . Frau,
Anzug und Mantel für 5 jähr.
Knaben , guterhalten , billig
überlassen od. schenk--». Kister,
Wiesbaden , Riehlstr . >S,Ht . l.

empfiehlt

tarl Bender, iiesüsden
Korbwaren

empfiehlt
Hausdamen .Gesellschafterin-
nen , Erzieherinnen , Sprach¬
lehrerin , Techn . Lehrerin,
hausw . Lehrerin , Zahntech¬

nikerin , Photographin.

AnkäufeM Me Kruge«, Manschette«O.

LoilSes Milltze»

u.SUbetmünên
kauft zu hohen Preisen

A . Förster
Telef . 32"0, Spiegelgasse 1, II

Hellmundstraße 46. Telephon 4776.
Zweiggeschäft:

Biebrich am Rhein, Mainzerstraße 15.

für Hau « und Küche gegen
hohe» Lohn gesucht. Schuh¬
haus Knhn . Bleichstratze 11.

Ordentlich-'s, sauberes

Mädchen

Wein-,Borüeaux-
DEd Sekt-Flnthen

kauft zu hohen Preise»
Dauer&Hies, Wiesbaden,
Werderstr. 3. ».elephon 4551.

Bernstemfutzbodenlackfarben
Emaillelack"A,,?

14 -16  J -Hre, am liebsten
vom Lande , >ofort gesucht.

Wiesbaden , Kaiser Friedr .-
Ring 94 pt.

Heizhörperlack,
Möbellack,
Spritlack , schwarz und hell
Schellackpotttur
Matlirung
Schablonen

rro ^ Verkäufe  D

Briefmarken
in Sammlungen , lose und auf
Briefen ' aufr Sammler . Ang-
unier 5173 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung

gesucht
Rheinische Bolkszeitung

H. Krückel- Tel. 3530.
Rlldesheimer Str. 30.
Spez. Herrenwäsche.

tlnnbfeltern
Original Duchscher"

alle gangbaren Größen sowie

W -ll.TMtMi !h!eil
sofort ab Lager lieferbar

tt . Fellmer , Eltville.

Rum
St

ja
io
8

in kleinen Posten abzugeben.
W. V a Us ch, Biebrich a. Rh.

Rathausstraße 22.

A. Strittet"
Kleiner Hausaltar
verfch. Hett.-Flguren

bill zu verk. A »«k. b. Frank,
Modist , Iohannisbergerstr 7

Lumpen
! gestrickte Woll - Lump :n
fpleutuchabfälle kauft und

I holt ab zu hohen Preisen
Bauer & Hies,

Wiesbaden , Werderstr. 3
Telephon 455l.

Dampf -Wafch-Anstatt
Noll-Hufsong, Sitiirin
Gegr. 1886 Albrechtstratze 40 Tclest 2211

Annahmestelle: Ecke Loreleyringb. ReWer

zu verkaufen.
hochrenommiertein Wcinort ist ein Anwesen , bestehend

! Wohnhaus , Kelterhaus , Stall und Scheune-
sehr schönem Doppelkeller

50 Halbstück fassend
-rgartcn und Obstwiese, das Ganze zirka 75 Ruthen groß,

zu verhansen.
>s kurz vor dem Kriege neu gebaute Wohnhaus enthält
getrennte Wohnungen ; parterre Küche und 3 Zimmer,
ter Stock 3 Zimmer und Balkon mit herrlichem nernbllck
in Rhein . Reflektanten wollen sich wenden au den Be-
ftraaten Maurernieister Tac . Wagner 4. Rauenthal i. Rhg.

6mm  Ltimheliliieil
handgespon . . 1 w. Unterrock u.
2 Nachthemden , 8 rotgeblüm.
Kaffeedecken, t .05Xl .25 m,
2 weiße Satin - Roulcanx , ge-
struppt , l .65X2 .85 M. >schöne
bunte Plttschtischdcck-, echte
Kristallgläser u . Karaffen und
Verschiedenes. I gold. Arm¬
band , Ring , Ohringe , Brosche
m Türkisen , l alter Granat¬
schmucki Anziehen o. 12—3Wiesbaden,Adelhe!dstr76p.

Auf gleich zu kauft» gesucht
guterhallenesPiano

I MohNMgsmarkl M

ik gaut möblutt!
Gest. Zuschrift erbittet

Frl. Sophie Braun, Wies¬
baden, Walramstratze4.G

2 Zimmer mit Kücheün Bad
Soden sofort zu vermieten.
Alleestr . 2, 1. Anzusehen von
9 - 11 vorm., */a2 —5 nachm.

Metalle

©dir.Wmimilht.
eint.Klichcnmöbel, 1u.2tür.
Kleiderschr, Diwan, Betten,
Tische.Sttihle.Naiytt.,Wascht.
und a. m. zu verkaufen bei
Schramm,  Nerostraße 2«

wie Dlessina, Kupfer, Zink
Blei kaust zu hohen Preisen
Dauer& Hier. Wiesbaden
Werderilr. 3. Telephon 4551

Alte Tassen
und Krüge sucht Sammler
zu guten Preisen z» kaufen.
Angebote unter 5125 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Avllt 4-5-Zimerwohnllüg
sofort  zu mieten gesucht.
Angeb. u . G . F . 119 a. d. Ge-

'schäftsst . dies.Zeitung erbetin.

Herr. Dauermieter
sucht freund !.möbl.Zimmer

in ruhiger Lage und gutem
Tauft , mögl . mit Pension.
Off . mit Preisangabe erbetena,ck>.. . ‘,.'Geschkftsst.d.Ztg . u. S15S

Bettnässen
Erfolgr . Befreiung . Alter u.
G schlecht angebcn. Auskunft
um sonn . Sanitas -Depot,

Halle a. S ., 410 a

Kaninchen-
und andere Felle

werden

gegerbt

alle Sorten
große und kleine, auch
defekte, zu sehr hohen
Preisen zu kaufen gesucht.

E.Koritzky
Wiesb., Wcstciidstr.20, l.l

Vorzüglich gearbeitete

Metall-
Kämme

per Stück 3. — Mark.

Parf . Altstaetter
Ecke Lang - und Wedergaffe.

Sttllir-lldile
Telet . 8046«t>e!vslr »lle 32

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed .,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte

ESUEO
seit 1902 dur bl

j . Parent -Büro
% Köchling , in£.
^ Mainz

j Bftfenhofstrasse 3
Auskunft

u . Broschüre frei !

Schröfl.
Wiesbaden,  Römerb -rg 6.

p. h. Schmitt
ist nach Blelchstratzs 31, II.

verzogen.

-hackmaschinen
i. verschiedenen Größen,
beste Qualität vorrätig

H . Buwedsl
Wiesbaden , Adlerstr . 5,

Ecke Hirschgraben
fl Minute vom Römertor 'l

Fernruf 4021

iMlmSviilutze
Lehr$8nte

d. Betriehsgemeinsch,
kaufm . Verbände

Beginn üss
Wimerhaiöiaö

15.Ohfoher
Lehr - u . Stundenplan

gratis
Anmeldung, v.9-3Ul

GeschäftsstelleI Sedanplatz3Fernruf 628 _ |



Ofte 8 , Nummer 23S
Samst «g, 11 . Oktober

Heute Samstag, -en 11. Oktober, abends8 Ahr

®iorgen Sonntag, den 12. Oktober, nachmittags4 Ahr

Schwalbacherstratze8 Wiesbaden Ecke Rheinstrahe

Größtes und vornehmstes Konzert- und Ballhaus abends 8 Uhr : Ball.

Erstkl. Ballorchester unter Leitung des Kapellmeisters Casella.

Idealer Korseit -irsatz
fugenlos ,

moderne Kugelfon
in 8. 14 u. 18 krt

Eigene Anfertigui
Billigste Preise.

C. Siruck
Goldschmied

n5 ° B2ept i. MontaS>den  27. Oktober 1919:
„üss Paradies u. nie Per »“ v.R.Schumam
2. Konzerti Montag, den 26. Januar 1920:

i)Samson i(  von Händel.
3 . Konzert : Karfreitag , den 2. April 1920:

moSI - fgSesöe*1 von Bach.
Solisten:

£io thTe,Nle,u*r.ebauer ’ Maria  Poss -Carloforü,
Else Liebhold , Henny Wolf, Hedwig Rohde

Grethe Niess , Else DröIJ Pfaff,
- Anton Kohmann , Otto Rüge,

in - .. . Ejnär Forchliammer,
irof . rlscher -Sondershausen , Carl Rehfuß,

von Raatz Bröckmann.
Aenderungen Vorbehalten.

Leitung :Herr Musikdirektor Karl Schuricht
Orchester :Verstärktes städt Kurorchester

Die Konzerte finden im
großen Saale des Kurhauses

statt.

I Abonnements-Preise für die drei Konzerte:Logen und Mittelgalerie, 1. Reihe, Mk. 18,—,
q'  £ ai* ett bls  20 . Reihe, Mittelgalerie, 2. und
?„ Redle M,k- 15- , 1. Parkett , 20. bis 24. Reihe
Mk. 12.- . 2. Parkett und Ranggalerie Mk. 9.—

gBestellungen nimmt entgegen Herr Apotheker
i Eh(rmstr-07. Ebendaselbst können
I ä, - . luaktiven (Abonnenten ) ihre bisherigen
» a*ze w der Zeit vom 15.—18. Oktober in Emp-
1^ nf nehmen. Anmeldungen aktiver Mitglieder
| sind an den Vorsitzenden Herrn Gymnasial-
i uirektor Dr.Preising,Luisenstr.32, zu richten,

Der Vorstand.

mit all.Vorteilen , aber ohne
die Nachteile des bestsiizen-
denKorsetts macht elegante,
schlanke Figur , stützt Leib
und Rücken, ohne sonstwie
zu beengen . Die weltbe¬
kannten ,von keinerlei Nach-
ahmun g auch nur annäher nd
erreichten Erfolge unserer
für Gesunde und Kranke
gleich wertvollen Erzeug¬
nisse beruhen auf der ge¬
nauen Berücksichtigung je¬
der einzelnenlndividualität.

■Ulustr . Broschüre und Aus¬
kunft kostenlos durch das

lalasiris
Spezialgeschäft
Hup  Wilhslmstrasse4

Wiesbaden. 123

«ebb» Wiesbad .,Michelsb.i

Winkel im RheingauSOHOER. ftüSSIELLüME
GEORG GEYER

GEitfÄLGE

KOSTÖßSE ÄÖS ßEü
63ÄSS. LAHDESTHEATEß

arr., . ~ Gänzlich neu vorgerichtet. —
<»itucfaimte Bier- und Weinstuben (vorm. Coevers)
mit Kaffee- Restaurant und Gartenwirtschaft.

Ai genehmer Aufenthalt
' Küche. — Preiswerte Getränke. — .Inh. : P . D. §

DergnügungspalaftGEÜPpREVVO « 10

$Kurhaus Wiesbaden
•)) Montag, den 13. Oktober 1919.
((• nachmittags 4 - 6'/2 Uhr,
y* ___ _ _ oct aufgeh. Abonnement

Dohheimerstratze 19. -  Fernruf 819.
Paiente aller Kulturtsaaten,

Nur noch einige Ta
_Der Schlager von

Neuanfertigung
Umänderung
Reparaturen

von

aller Art, werden schnellstens
und billigst nach den neuesten
Modellen unter fachmännischer

Leitung ausgefährt. Wiesbadener
L. Barbo Man lacht sich kapott!

S »j » : Der große varistS - Teil

Stnfang: Wochentags 7'/, Uhr. Einlaß 7 Uhr-
Sonntags 2 Vorstellungen: 3 und 7J/# Uhr.

Sonntag,
den 12. Oktober 1919

ffndet bei llnierzeichnetem
Wiesbaden, Albrechtstraße 25.

statt, wozu frenndlichst einladet
sowie sämtliche Damen- und Herrcn-Kleider, Decken, Kultci
werden von erstklassigem langMrige», Fachmann in alle,
Farben unter Garantie um ^ esSrbt.  Reelle Preise

Schnellste Bedienung. * 1
Peter Althans,  WicSbiden. Bleichstraße 27

Jacob Noll,
Direktor Michaelis
64 Rheinstraße 64

Eigenes Gebäude — Gegründet 1808
Telephon Nr. 4 244

Motel Mess*
J®. Sonntag,
EZ den 12. Oktober ISIS

öamei - Hüte
Velour, Haar , Filz, Sammt, Cylinder , Plüsch etc.

Umpressen — Rfü!odiepnisiei *en
Unerreichte Formenauswahl
Er st kl . Verarb eitung

BerfUold KSär,Halfaörik,Lonsgosss iX'.ilu

Wiesbaden, Wilhelmstraße 36 . Telefon 6349

Humor-AbendeOrganisation:
Abt.A:F&CiiSClilliß' Abt.B:Dfl£tf0ilfSnSClll2!i
In beiden Abteilungen : Unter-, Mittel- unc
Oberklassen mit nur zwei Schülern in einei
Klasse. Honorar von 35 Mk. an viertel ]ährl,

Ausbildung von Lehrern
und Lehrerinnen.

Diplom -Exarnen und Reifezeugnis.

Küche und Keller in bekannter Güte,
Es ladet ergebenst ein
Balthasar Ress.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag.  II . Oktober. nachmittags um 4 Uhr:

Asvonncments - Konzert  des Städtischen Kur-
Orchesters. Leitung: Kvnzertmskr. W. Wolf. 1.  Marsch
v4s. Sonja). 2. Ouvertüre zur Oper ~
Herold). 3. Wiegenlied aus der Oper
(p.  Smetgna). 4. Aus der Wartburg, -r
Gedicht(Aug. Bungert), ö. Künstlerleber

Programmwechsel.

.Zampa" (F.
„Der Kuß"

-ymphonisches
. Walzer (I.
i (G. Verdi),
serd" (D. F.%„r ... . . . Strauß !,

«Dntbä 8 flör uit araöeit öaale : Einmaliges
G a st sp i er der Solotanzcrrnnen des Münchne Nat o-
naltheatex-Balietls. Lotte Krüger, Adele Kern. Johanna
Tolzer, Anny Geyer , unter Leitimg und Mitwirkung

EM ^ tmelsters und ersten Solotänzers Heinrich
kroller. Orchester: Stadt . Knrvtchester. 1 Le Tam-
bvurtn (Rameau). 2. HumoiMh (M. Reger). 3. Harle-
fttt mtb Lierette (A. Rubin,rem-, 4. Deutsche Tänze

Licbesrreud (F. Arcjster). I
Lievcsleid (F. KvnÄer). ?. Musik-Zwischenjpiel. x.
'57u ,*ei ,̂ hopin). t ). Ungarisd)er Tanz (Ivb.
Lrayms). — Muse . — 10. Nire und Knabe (Jvl«
Strautz) 11 Krakoviac <Fr . Chopin). 12. Musik-
zwischensptel. 13. Gavotte svyeitje(Mozart) 14 A,ttt
Waid"(Joh ^Straus )' '®eWW)im au&  dem Wiener

für Kinder vom 6. bis 11. Jahre.

Dnlerrlchtifflcber:Klüvler, Viaiina,Cello.
Honorar für Schüler der

Muslkvorschule vierteljährlich 30 Mark,

Beginn neuer Kurse in allen FöcSern:engl , und amertfs. heUe Ware
tauber, und versteuert von 240 MH. au
Witte AMandcl in Tabakfabrihaten,
-6Ä>8tUt aKontjjtr . 7. Fernspr . 681

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
AnrneDungen für das Konservatorium , so1
für die Musikvorschule werden jederzeit
Büro^ des Konservatoriums . Rheinstraße

Zimmer Nr. 11, entgegen genommen.

Residenz -Theater
tLVtüu « - abends um 7.30 Uhr:reicht!«»». Operette in einem Vorspiel und
» wi:  reo Ascher. Ende 10 Uhr.

Heiz- und Kochapparate,
Bügeleisen,

Wärmekissen,
Heizöfen,

,,FÖn (< -Haartrockenapparate
für jede Spannung vorrätig.

Beleuchtungskörper

SP . 3 ) 0ffkitl inMcZ Sr%

In größter Auswahl empfiehlt
Otto Baumbach

Yorkstraße 32.
i in allen mod .Tänzen
(Walzer u. Rheinlän¬
der in 2—3 Stunden.)
Einzel und in Kursen,
jederzeit u. ungeniert
(auch Sonntags), bei

mäßigem Honorar.
Großerfreundl .Unter-
riehtssaal im Hause.

Privat-
Tanzlehr -Instltut

W.KlünpsrU3dFrau
Wiesbaden , Kleine

ÄÄner Eeröy*
Sonntag, 12. 0kt-.2V- Lhr

2 hervorragende Erstauiführungen !Hrnno Kastner
„I)as Herz des Casanova “, Schauspiel in 4 Akten.
„Das ewige Ratsei “, Ein Satyrspiel in & Akten

mit Carola Toelle.

Wiesbaden
gegen

„Sprtnerfin WiesP -eil^
1. Maimschaften octI.Klasse.

Falstaff  Moritzs,D Restaurant
D Vorzügl. bürg. Mittagstisch, Tages- und M
M Abendplatten . — Erstklassige Weine. W
S H. Frömmlet . M

NNMW« DW« RKNWWMA

Berbands-
meister |chafisspiel.

Sportplatz Franks»rterstratze
. Elektrische Linie5, Haltestelle,
j Restauration,Gedeckt.Tribüne

M
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